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Wiss lsslll ES NcilM
—- Das Retchstabinett hat sich mit einigen Ab-

änderungen der Deckungsvorlagen einverstanden
erklärt.

—- Der Steuerausschuß des Reichstages nahm
den grundlegenden Paragraphen 1 des Reichs-
hilfe--Gesetzes an.

--- Der preußische Minister des Innern hat die
Bestäti ung von nationalfozialistifchen und kom-
munisti chen Gemeindebeamten verboten.

—- Die Personentarife der Reichsbahsu werden
vom 1. September ab erhöht.

—- Jni Reichstag fand eine Trauerkunidgebung
girttdie Opfer der Neuroider Grubenkataftrophe
a .
. —- Der Reichsrat erhob auf Antrag der preli-

ßisfchen Regierung Einspruch gegen das Amnesties
ge e13.

—- Jn Oft- und Westpreußen finden in diesen
Tagen Feiern aus Anlaß der 10. Wiederkehr des
Abstmimungstages im Juli 1920 statt.

Dic Dennngsnbksllgc III" Mill Ausschuss.
Der Steuerausschuß des Reichstages begann

am Donnerstag die Beratung der Decknnsgsoori
lagen. Jn der allgemeinen Aussprache wurde
von den Demokraten erklärt, daß ihre Haltung zu

"Den einzelnen Borlagen noch keine Bindung für
dieStellungnahme zum gesamten Regierungs-
programm darstelle. Der Redner der Deutschen
Volkspartei erklärte kurz, daß seine Partei dem
Deckungsprogramm nur zustimmen könne, wenn
die gestern vereinbarten Ergänzungen durch-
geführt werden. Vom Zentrum wurde der drin-
gende Wunsch zum Ausdruck gebracht. auf par-
lamentarischem Wege eine Lösung zu finden, und
die Bedenken wegen Einzelheiten der Vorlagen
zurückzuftellen.

Der deutschnatiouale Redner nannte die vor-
liegenden Gesetze ein Flickwerk- zu dem die
ablehnende Haltung der Deutschnationalen bereits
in der Vollverfammlung begründet worden sei.
Von den Demokraten wurde dann beantragt, von
der Reichshilse diejenigen Behördenangestellten
frei zu lassen, die der Beitragspflicht zur Arbeits-
losenversicherung unterliegen. '

Reichsfinanzminister Dietrich wandte sich
gegen diesen Antrag. Er verteidigte dann noch-
mals die Deckuiisgsvorlagen der Regierung mit
der Notwendigkeit, die Reichsfinanzen in Ord-
nung zu bringen. Die Regierung wolle gar nicht
künstlich ein »Junctim« herstellen: denn es sei
durch die Natur der Dinge gegeben. Die Sa-
nierung der Arbeitslosenversicherung, die Osthilfe
nnd andere große Vorlagen seien nicht möglich-
wenn die Reichskasse leer sei. Wenn die Deckungs-
vorlagen vom Reichstage abgelehnt würden, die
Arbeitslosenversicherung zusammensbreche uncd das
Land durch Unruhen erschüttert würde, dann
werde das Volk den Reichstag verantwortlich
machen für das durch sein Versagen entstandene
wirtschaftliche Chaos.

Jn der weiteren Aussprache erklärte der Ver-
treter der Volkskonservativen. daß man in der
jetzigen Notzeit den Mut haben müsse, auch un-
‚populäre Maßnahmen zu ergreifen. Trotz man-l
cher Bedenken sollte man die vorliegen-den Ent-
würfe verabschieden. Die Sozialdemokraten
ließen erklären, daß sie auch heute zur« Mitarbeit
an der finanziellen Sanierung des Reiches bereit
scien, daß sie aber eine sachliche Brustan ihrer
Vorschläge verlangen müssen. Schließlich wurde
von der Baherischen Volkspartei erklärt, daß man
mit der Bürgersteuer ein schlechtes Geschaft
machen werde. , «

Ein sozialdemokratischer Antrag, sofort einen
Unterausschuß einzusetzen, dem bis Anfang nach-
ster Woche durch die Regierung das Programm
der Ersparnisse für den Haus-halt 1930 vorgelegt
werden solle, wurde mit 14 gegen 14 Stimmen
abgelehnt. « « » « « " · .

§ l des Reichshilsegescties wurde· daraus mit
12 gegen 7 Stimmen» der Dentschnattonalen und
Kommunistcn bei Sttmmcnthaltung der Sozial-
demokraten angenommen. -

ernannten dir Dettiiiiqniokslliliiir.
Das Reichstabinett trat in den späten Abend-

.iinden des Mittwochs unter dein ”arm; des
Reichskanzlers Vriiniiig zusammen. um die poli-
tische Lage zu erörtern. wie sie sich nach den in-

 

 

zwischen bekannt gewordenen Beschlüssen der hin-
ter der Reichsregierung stehenden Reichstagspar-
teien darstellt. Das Reichskabinett hält nach wie
vor an seinen bisherigen Deckungsvorschlägeii fest,
ist aber-bereit, sie im Sinne der am Mittwoch mit
den Parteiführern vereinbarten Vorschläge zu er-
gän en. « _

’ u der kMitteilung über die Kabinettssitzung
erfährt die Tel.-Union noch erFiizeiid, daß das
Reichskabinett damit also die « ünsche der Par-
teien auf Abänderung des §163 des
Arbeitslosen verficherungs gesetzes
und auf Einführung einer G e m e i n d e - B ü r -
g e r a b g a b e angenommen hat. Beide Abände-
ruiigswünsche werden am Donnerstag vormittag
um 10 Uhr im Steuerausschuß bereits zur Ver-
handlung stehen. Um den parlainentarischen Weg
abzukürzen, wird man vermutlich den Weg wäh-
len, die Abänderungen in der Form von Initiativ-
anträgen von seiten der Parteien einzudringen
Die parlamentarische Lage ist so, daß zusammen
mit der Deutschen Volkspartei auch die Wirtschafts-
partei und das Zentrum hinter den Ergänzungs-
vorfchlägen stehen, während die Bayerische Volks-
partei die Einführung einer Gemeinde-Bürgerab-
gabe bisher abgelehnt hat unD auch die Demokra-
ten ihre Zustimmung zu einer Kopfsteuer davon
abhängig machen wollen, daß gleichzeitig auch eine
Gemeinde-Verzehrsteuer eingeführt wird. Da die
Kopffteuer bei der Sozialdemokratie den entschie-
densten Widerstand findet, rechnet man in Kreisen
der Reichsregierung Damit, daß die erforderliche
parlamentarische Mehrheit im Kabinett von rechts
her zur Verfügung gestellt wird. Sicherem Ver-
nehmen nach verlautet weiter, daß in den nächsten
Tagen noch Ausgleichsverhandlungen mit der
Bayerifchen Volkspartei und den Demokraten ge-
führt werden follen, um sie in die gemeinsame
Front der anderen Regierungsparteien mit ein-
zuordnen.

 

Erhöhunn der Persorentqilse an s. Sense-um
über die Tariferhöhung der {Reichsbahn ist

eine amtliche Erklärung veröffentlicht morDen, in
Der es u. a. heißt:

Der Antrag der Reichsbahn auf eine mäßige
Erhöhung der Personenlarife ist Gegenstand ein-

  

  
gegend

llilnl Hilf list “UM. Vinbkiiklt Das Amlilitkllnl II. list IM. kaklnt.
Bei Streik oder Betriebsstörung und dergl.hat der Bezieher keinen Anspruch

auf Lieferniig der Zeitung oder auf Nückzahlungdes Bezugspreisesz

Sonnabend, den t2. Juli 1930 F

gehender Erwägung der Reichsregternng e-
wesen. wobei die Reichsregiernng auch auf ie
Wirtschaftslage im allgemeinen Rücksicht nehmen
mußte. Die Reichsregterung hat sich entschlossen,
der beantragten mäßigen Erhöhung zuzu-
stimmeii mit der Maßgabe, daß sie ersl am
1. September in Kraft tritt.

Die Reichsregierung ist der Ansicht, daß der
Mehrertrag, der der Reichsbahn aus dieser Er-
höhung zufließt, auf 65 Millionen Mark geschätzt
werden kann. Da die Erhöhung der Stückgnt-,
der Expreßgut- un-D Gepäcktarife nach Der Be-
rechnung der Reichsbahn dieser 70 Millionen
Mark bringt, finsd im ganzen der Reichsbahn 135
Millionen Mark an Tariferhöhungen bewilligt.

Die Erhöhung der Personentarife wirkt sich
wie folgt aus: Der zur Zeit 3,7 Pfg. für den
Kilometer betragende Fahrpreis der 3. Wagen-
klasfe wird auf 4 Pfg. erhöht. Der Preis der
2. Klasse steigt von 5,6 auf 5,8 Pfg. für den Kilo-
meter, der Fahrpreis der 1. Wagensklasfe von 11,2
auf 11,6 Pfg. Die Preise der Zuschlagskarten
für l«’D-, l)- und Eilzüge bleiben unverändert.

Mit der Erhöhung des Einheitsfatzes der
3. Klasse auf 4 Pfg. muß auch eine Erhöhung des
Einheitsfatzes der Zeitkartenpreife erfolgen. Die
Zeittarten selbst bleiben um fast 10 v. f). hinter
den neuen Kilometerpreisen der allgemeinen
3. Klasse zurück. Bei den Zeitkarten der 2. Klasse
erfolgt eine entsprechende Schonung nicht. Bei
diesen werden die Einheitsfäße Der Zeitkarten
ebenso wie die der Einzelkarten erhöht. Die
Eäghnfteigfarten werden von 10 auf Mistg, er-
ö t.
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50. Verbandstag des Deutschen r‚‘Gleifrhervers
baii»des. Der 50. Verbaudstag des Deutschen
Fleischerverbandes, zu dein über 1300 Delegierte
aus allen Teilen des Reiches, aber auch aus
Hfterreich nnd der Schweiz nach der Reichshaupts
stasdt gekommen sind, nahm Mittwoch in Berlin
seinen Anfang. Nach der Eröffnung Der Tainan
durch den Verbandsvorsitzenden Lamertz sprach
Minister Dr. Schiele. Er dankte für das Soli-
daritätsbekenntnis des Fleischergewerbes zu der
deutschen Landwirtschaft und stellte Maßnahmen
zur Lösung des Fettprosblems und der Agrars
fragen in Aussicht.
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Jn Finnlands Hauptstadt Helsing ors versammelten sich, wie gemeldet, 10 000 Bauern, ‚um Dem
Kommunismus Krieg bis aufs Me fer anzusagen

Oben; Die Kundgebung vor Dem Parlamentsge

Dei Ausmnsll in Schlaufen in Helsnsni I

für dieses Ziel zu verlangen.

ßauernbatalllone.
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und von der Regierung Unterstützung im Kampf

bäude in helsingfors. — Unten: derMarsch der

    

 

Für verspätet aufgegebene Jnferate gelangt ein
höherer Zeilenpreis zur Berechnung

Zobtener grtadtblatt

Z Jnsertions-Gebtihren:
: Die einfpaltige Petitzril (3 mm), 45 mm breit,
: 20 Npsg., für ausiväruge Jnserenteii 25 Rpfg.,
E Die Retlamezeile, 74 mm breit, 60 Rpfg., Tabell.
' Satz init sIluffchlag.
Anzeigen werden bis spätestens Montag, ann-
woch nnd Freitag vormittags 8 zu): erbeten,

größere einen Tag vorher. ;
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Der Kam-of um die Deckungsvorlagen.
Das deutsch Mienen

Zur zehnten Wiederkehr des ostprcnfztschen
Absttnimiingstiigcs.

Von Dr. K. Hildebrandt.

_ Wer erinnert sich noch sener Betten, in denen
nur nach dem verlorenen Kriege um das Schick-
sal von Millionen von Volksgeuossen bangen
Wißt-Im Durch das Friedensdiktat wurde eine
Reihe von deutschen Gebieten bis zu dem Ab-
stinimuugstermiu unter eine sogenannte inter-
nationale Kontrolle gestellt, die überall ihr Bestes
dazu tat, um den Feinden Deutschlands Vorschub
zu leisten. Jm März 1920 hatte die zweite Zone
von SchlesivigsHolstein sich mit überwältigender
Mehrheit zum Deiitschtiim bekannt. Jm Juli
1920 legte Ostpreußen gleichfalls ein fast einstim-
Mlges Bekenntnis für das Deutsche Reich ab.

»Wir wissen heute, auf Grund welcher ethnos
logischen Fälschnngen man den Präsidenten Wil-
fortwährend der Pariser Verhandlunan dazu
bewogen hatte. seine Zustimmung zu allen diesen
Volksaibstimniungen zu geben. Dieser Amerika-
ner hatte nicht die geringste Ahnung von den
wahren Verhältnissen in Europa. Man hatte ihm
eingered«et, daß im füdlichen Teile Oftpreußens
Mafuren wohnten, Die nichts sehnlicher wünschten-
als von der preußischen ,.Fremdherrschaft« befreit
zu werden. Niemals hat sich der deutsche Sinn
desogesamten Oftpreußensherrlicher bewährt als
in Iezier Zeit, in der viele in ihrer Treue zum
Deutschtuni schwankend wurden, weil sich die Ver-
hältnisse nach dem unglückseligen Umsturz des
Jahres 1918 immer noch nicht bessern wollten und
weil mancher damals fürchtete, daß Deutschland
schließlich doch ein Raub des Volschewismus wer-
den würde. «

Die Provinz Ostpreußen ist für das Deutsch-
tum in jahrhundertelanger zäher Arbeit erobert
worden·. Als sie dann an die bransdensburgische
Dynaftie kam, b-eg-ann··für Ostpreußen eine Zeit
der inneren Konsolidierung und des wirtschaft-
lichen».Auf-baus. Die Hohenzollernfürsten haben
für dieses Land, nach dem später der ganze Staat
benannt werden sollte, immer viel übrig gehabt
und viel getan. Sie haben ihm Siedler zuge-
fuhrt unD damit ihre traditionelle Bauernpolitik
auch an dieser Stelle betätigt. Sie haben sehr
bald empfunden. sdaß es sich hier im wahrsten
Sinne des Wortes um einen vorgeschobenen
Posten des Deutschtums handelte. Zwar hat
Friedrich der Große nach dem Siebenjährigen
Kriege bis an sein Lebensende geglaubt, daß die
Ostpreußen keine guten Preußen seien. Aber
wenige Jahrzehnte später, als durch Deutschland
das Frühlingsraiischen des Freiheitskampfes ging,
da standen die Ostpreußen in vorderster Linie. Jn
diesem Lan-de, dessen-Bewohner als ruhige und
unenthusiastische Menschen bekannt sind, brach der
Sturm der Volksbewegung los und drohte einen
Augenblick, die althergebrachte msonarchische Ord-
nung des Staatswesens über den Haufen zu
werfen.

Heute steht, nachdem vor zehn Jahren der Ab-
wehrkampf mit dem Stiinnizettel siegreich beendet
worden war. das deutsche Land jenseits der Weich-
sel·immer noch. im schwersten Kampf um seine
politische und wirtschaftliche Existenz Die Folgen
der Dübfchnnrung Oftpreußens vom übrigen
Deutschland haben sich in fedeni Jahre mehr be-
merkbar gemacht. Gerade in der Zeit nach der
Stabilisierung, als die wirtschaftliche Ehrlichkeit
uin Unerhittlichkeit wieder ihren Einzug hielt, er-
wies es sich, daß dieses einsame Land politisch
und wirtschaftlich auf das Schwerste gefährdet war.
Dabei versucht einerührigepolnischePro-
paganda in zaher und zielbewußter Klein-
arbeit auch heute noch das nachzuholen. was da-
mals nicht gluckte Wenn wir auch voll darauf
vertrauen kon-nen, daß der unverfälschte und un-
beirrsbare deutscheSinn der Oftpreußen solche Ver—
suche immer»wieder««zui«iickweisen wird, so besteht
doch heute eine gewisse Gefahr-in der wirtschaft-
lichen Auszehrung des Landes. Erschreckend sinsd
die Zahlen,· die über die Abwanderung aus Ost-
preußen m den letzten Jahren bekannt geworden
find. Bauernstelle auf Bauernstelle verödet. und
niahrend eine sgeschwätzigePolitik immer wieder
don der Notwendigkeit der bäuerlichen Siedlung
im Ofteii«spricht,»ist praktisch zum Schutze dieses
Landes bisher nicht das Ersorderliche geschehen.

 

 Miit ein paar Subventionen ist es nicht getan. Ein



ßa.nD„ das sich wie Ostvreußen aegseiuvärtig nicht
aus eigener straft helfen i‘ann, iveil ihm durch die
neuenGrenzseu das wirtschaftliche Hinterland und
die wirtschaftlich-e Betätigungsinöglichkeit genom-
men ist, ein Land, das überdies mit am meisten
iiuter den Folgen unserer Aararkrise leidet, bedarf
der besonderen F ii rso r g e. Hier geht es
nicht um ein ostvreußisehes Sonderinteresse, son-
dern uni die Zukunft des ganzen Vol-
kes. ’i‘ r Osten bildet die landwirtsklniftliehe
Lkbkusnruudlage des Reiches, und Ostpreußen ist
g(’neiiiiiiii«t-ig das letzte natioiisalvolitische Bollwerk
des Deiiifilitiiuis im Osten.

Vor zehn Jahren ist der Abstiinmiingskamps-
der die Zersplitteriinsg Ostprenßens bringen sollte,
zireinem iilieiniiiiltiiieiidisii Siege des Dentschtuins
gestaltet worden. Damals haben wohl noch wenige
geahnt. daß der eigentliche Siambf um den deut-
schen Osten, das Ringen um die Behauptung des
deutschen Volkstums, erst in den kommenden Jah-
ren beginnen würde. Noch hat man im iibrigeii
Deutschland die Wichtigkeit der Entscheidung nicht
nberall beriffen, Die jetzt allmählich heraiireist.
Wenn der jetzt im Gang-e befindliche Kampf uni
den deutschen Osten iind besonders um Ostpreiißeii
geivoiiiieii werden soll, dann bedarf es dazu der
schärfsten Zusammenfassung aller Kräfte. Es darf
nicht dahin kommen. daß aus lriirokratischeii Grün-
Den, wegen der Srlniierfälligkeit unseres Verwal-
tiingsavvamtes und wegen des Durcheinanders
der Jiistaiizeii im Reich und in den Ländern not-
wendige Entscheidung-en hinaiisgesselwben werden
oder überhaupt nicht zustaiidekoninieii. Das deut-
sche Volk must begreifen, daß die Stunde des Han-
delns kein schwach-es Geschlecht siiideii Darf. Die
Hilfe fiir den deutschen Osten muß endlich ans
der Sphäre der varlanieutarischen Beratnugeu in
die Der vrnttifchen politischen Tat hiiiiibergefiihrt
werden. » Nur fo werden wir es erreichen, das-. der
Dsipkkltfilsche Abstiiniiiiuigssieg im Jahre 1020 in
eine dauernde Sicherung des Deiiiischtuius im
lOsten verwandelt wird.
  
   —- -—.-.—-.—.- —-— — ”n...“

Tck Plüil list It E binneaburareiie
m Das Rlieiiiliinv.

Für die Reise des tlieichsvräsidenten in
geraumte Gebiet ist folgend-er Plan aufgestellt:

Der klieichspräsident wird am Freitag, dem 18.
Juli, abends- von Berlin nach Svetier abreiseu
nnd am 10. Juli an ein-ein Festatt im Zliatbaus
ziiSvever teiliielnnen. Tllnschließend wird Der
.flieidtsbröfibent eine Rnndfahrt durch die Pfeil-,
nber Neustadt, Deidesheim und Dürrheim nach
Ludwigshafen unternehmen und am späteren
Nachmittag von Ludwigshafen mit dem Dampfer
„.s‘jinDenbnrg“ sich nach Mainz begeben, wo er
abends ? Uhr eintreffen wird. Am Sonntag. Dem
20. Juli, besucht der Ziteichsvräsident den Fest-
gottesdienst in der Christuskirehe in Mainz und
nimmt dann nach einer Rnndfahrt durch die
Stadt an der großen Feier in der Stadthalle teil.

.A:n Nachmittag des gleichen Tages begibt sich
Neichsvrzisident von Hindenbiirg über Biebrich
iiiirli»sli3iissl·iadeii, wo im Kurhaus ein Festxikt
stattfindet, iiud im Anschluß daran mich Eltville.
wo er bei Dem ilieidisfommiffar Freiherr Lang-
werth von Sinimern absteigen wird. Für den
21. Juli ist eine Kraftwagenfahrt des Reichsvräsis
deuten über Bingen nach Kreuznach nnd zurück
nach Eltvillk twrgeiehen: am 22. Juli fährt der
Neichsvrasident von Eltville mit dein Dampfer
,»,Mainz« nach Koblenz weiter. Um 12 Uhr find-et
in der Stadthalle zu Kobleiiz ein Festakt statt.
Während der Nacht zum 23. Juli fährt der
Reichspräsident nach Trier, wo er an dein Fest-
akt in der Neuen Sportaiilage teilnimmt. Am

das  
 

« {im nann- iiei Tiiiliiiie «
Von August Schöneberg.

Copyright 1928 by Verlag Alfred sBechthvih
Braunschwseig

36) iNachdrnck verboten.)

Dazu kommt noch ein anidseirer Vorteil. So
ein fehnellsaufendier Rennivagenmotor macht in
Der Minute 6000 bis 7000, sa mitunter 8000 Um-
Drehungen. (Er muß also anszerovdeutlich sorg-
fältig gebaut sein — und das macht ihn teuer —-
Damit Die austreten-den Massenkräste ihn nicht in
Utome zerreißen Das Arbeitsrasd der Tiurbine
macht nur 1000 Usmdreshungen in Der Minute,
die jedoch eine Geschwindigkeit bis zu 360 Kilo-
nieterii in der Stunde erlauben, weil hier ein
ganz ander-es Übersetzungsverhäsltnis zu den
Hinterräidsern möglich ist.

Die Turbine hat allerdings 24 000 Zün-dun-
gen in der Minute. Dabei steht seider Ber-
puffungskainmer eine Sechgehntel Sekunde Zeit
für einen sllrbeitsgang zuir Verfügung. Das mag
dem Laien wenig erfcheinen, -ift es aber durchaus
nicht, weil Der Berbrennungsmsotor bei höchstgei
schwisndigkeit jedem Zulinder nur etwa eine
Seelmigftel Sekunde Zeit zu einem Aribeiitsgiansg
läJ1t.

Bei den gebräuchlichen Kraft-wagen wird das
Wasser nur zur Kühlung benutzt, sitst als-o ein not-
wendiiiges übel. Dagegen verwendet Die Tiiribine
Die erzeugt-en Dainpfinengesn zur regelrechten Ar-

Westpreußeii.
empfingen den Zug mit dein hauptvorstand des
Kreisverbandes der heimattreueii Ost- und West-

Dlt unbebauten Sternlein
Am Donnerstag begannen in dein westpreu-

ßisschen Städtchen Stuhni die Feiern der ehnten
Wiederkehr des Abstimmungstages in Dit- und

Große Scharen der Bevölkerung

preußen und den Abgesandten aus allen Teilen
des Reiches. Ein langer Festzug bewegte sich
durch die im Blumen- und Fahiienschmurk pran-
geiideii Straßen. Sofort nach Auflösung des Fest-
zuges tagte die aus allen Teilen des Reiches sowie
aus Dem Saargebiet befuchte Bertreterversamms
luiig des Reichsverbaiides. Reichspräsident von
hindeuburg hatte ein Begriißungstelegramin ge-
fchict't.

»Mutter holen“ soll Die Mannen retten.
DeulfchfeinDliche fiuanebungen Des polnischen

Weftmarkenvereins.

Der in Posen wirkende deutschfeindliche West-
markenverein erläßt anläßlich der Wiederkehr des

OJT-PREUJI N
Unreine

 

Abftiminuiigstages in Ermland und Masuren
einen Aufruf an die Bevölkerung, in Dem er zu
einer Kundgebung gegen Deutschland in der Uni-
verfitätsaula am 13. Juli und zu großen Umziigen
auffordert. Darin heißt es u. a.:

»Jenseits der polnischen Grenze leben in

fchlimmfter Bedrückung unter preußischer Herr-

fchaft die Ermländer und Mafuren. Sie find dem

Ansturm der Germanisatoren ausgesetzt Jn der

„(Dasein Olsztynska« in Allenflein haben fie einen
Hilferuf ergehen laffen. in Dem sie die M utte r

P o l e n um Rettung bitten. (l) Diese Hilfe muß

unseren Brüdern in Ermland und Mafuren von

uns aus Polen iommen.“

Im Zusammenhang mit diesem Aufruf, Die
den Gipfel unverfrorener Berdrehuiig darstellt,
werden ähnliche Kundgebungen auch in Brom-
berg, Thora, Graudenz und Warfchau organisiert.
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Das Abstiinmungsgebiet (senkrecht schraffiert), dessen Bewohner mit ihrer Abstimmung am 11. Juli
1920 das sBeienntnis ablegten, deutsch zu sein und deutsch bleiben zu wollen.
W

.iachinittau fährt der Reichspräsident mit Sonder-
ziig iiber Euskirchen uiisd Euren, wo kurze Aufent-
halte zur Begriißung vorgesehen sind, nach Aacheii.
Am 23. Juli abends tritt der Reichspräsident
dann die Riiclreise nach Berlin an.

Tklllikksllilllgkllllilg likli Reichstang illlb Alllllß
ver Grubentiiuiftuivlie

In der Donnerstagsitzung des Reichstags ge-
dachte Präsident Löbe in einer Trauerkundgebung
des schweren Grubenunglücks in Schlesien. Na-
mens des Reichstag-Z forderte er eine genaue Un-
terfuchuiig der Ursachen der Katastrophe. Den
Opfern und den hinterbliebeneii sprach er die
Teilnahme des Reichstages aus. Gleichzeitig gab

o— ———-—---.-——-·

 

über, ohne die sammetischwarze Pracht des
winterlichen St-ernhimmels zu Dämpfen. Scharfer
Frost hatte die letzt-en Tröpfchen Wasserdainpf
aus der Luft gefressen und als iniärchenhafter
Rauh-reif an Aste nnid Zweig-e gehängt. Die Luft
ivar klar wie Kristall. Von dem schwarzblauen
Sainniietgrunide der himmelskupspel schiisniimserten
»und flimmerten die Sterne in unbeschreiblicher
“Bracht. Als breites, -g«l—eiß«endses, glitzernides Band
schwang sich Die Milchstrsaße quer über Das
Firmament, kam irgend-woher, ging irgend-
wohin . . .

(Es war eine Nacht, wie sie dein Stadt-
menschen nicht oft vergönnt ift.
war’s,
End-i unid himmelfernen Stadtmenschen wieder
geschenkt habe-n, nachdem ihnen dumpfe Eisen-
bahnabteile lange genug öbe binterhöfe und
rußig-e sBahnlwfshallen zeigte-n.
schienengelösten Kraftmsaischinen, Die Den Men-
schen zu jeder Stunde aus Dem Qualm, der Dual,

tragen in Die frische Gottes-luft, die noch kein san-
der-er vor ihm geatmet.

« Lange stand-en Die beiDen fungein Mensche-n-
kindser schweigen-d dort. Und Die Einsamkeit, die

tat ihre Schiii«ldi·gikeit. Weiden-an zog

in die Augen und küßte es.
„Du, mein Kameradl« sagte er.

manch-er heilige ßiebesfchwur.
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(Eine Nacht
wie sie Kraftnaid und Kraftwagen Dem

Die willigen,

Dem Staub und der Lüge der Städt-e hinaus-

der Mensche-n bergen so leicht aufamtmenfitihrt,
Das

Mädchen sanft an feine Brust, fchaute ihm lange

„Das will ich Dir fein, beim!“ war Die
schlich-te Antwort, und doch wog sie mehr, als

Nie fiel ein Wort
beitssleistsung nach Art der bekannten Dampf-
tnrbinen. So liegen hier Venbvennungss unld
Dampfturbine nebeneinanber“.

Lina heidiewald war die einzige, mit Der
Weiidenasu über seine Erfindung sprach. Sie
glaubte unbedingt an ihn, untd das tat Dem ein:
sasmen Mann-e wohl. In einer froftigen, fter-n-
fusnkselnden Dezembernacht war es, als fie auf
dem sBerghang hoch über Dem Städtchen am
Waldsranid standen. Nach Miüihe unid Plage einer
langen Woche waren sie hisnausgelsasufen, sum sich
den Staub aus den Lungen zu Witwen. Das
Lichtenneer der Stadt blinzelte freundlich ber-

zwiischesn ihnen —- auch in Der Folgezeit nicht —-
von ewiger Liebe unid Treue, von Aufopferung
unld der-gleichen müßig-en Versprechen, wie sie
unter Liebes-lauten sio häufig gelebt und so wenig
—- geballten werben. hier waren zwei Naturen
zusammengenommen so laute-r und klar, daß
Worte ssich entiibrigten

Weiden-an fühlte sich zum rasten-mail im Bebe-n
wahrhaft gliürklich und geborgen. Nichts be-
fchwerte ihn mehr. Nur an Den Ereignisse-n Der
Bergangenbeit, Deren Schatten noch nicht rastlos
gewichen war-en, rätfelte er zuweilen noch «herum. Dunste er ietzt wirklich asn,·dasÆek Derßußrmft

er Die Versicherung ab, daß allgemeine Mittel die
Not werden lindern helfen, Die Diefer Schlag
dein ohnehin als Elendsrevier bezeichneten Gebiet
zugefügt habe. Inzivischen waren bereits An-
träge der Sozialdemokraten und Kommuniften
eingegangen, Die sofort ausreichende Mittel zur
Linderung der Not zur Verfügung stellen wollen.
Diese Anträge werden zusammen mit einem An-
trag der Regierungsparteien, der in der gleichen
Frage vorbereitet ist, in Der Freitagfitzung behan-
delt werden.

Der Reichstag genehmigte dann die Strafver-
folgung der kommunistischen Abgeordneten
Schiieller und Masloivski und des nationalsoziali-
frischen Abg. Feder. Die Aufhebung der Immu-
nitiit des deutschnationalen Abg. Graf Weftarp,
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glawben? Einmal sagte er: »Wer wie ich in der
brutalen hätt-e der Frenisdenlegison und dem
Grauen des Welttrieges seine Jugend lassen
mußte, wer von den wenigen Menschen, die ihm
Das Srhicbfal ließ, verraten, belegen sund betrogen
wunde, wer von dem Schicksal immer wieder
Knüsppel zwischen die Beine geworfen beksoinint,
der zweifelt doch zuletzt an Der wohlwesislichen
Einrichtung dieser Welt und es beD-arf ein-es ganz
gewaltig-en L’ebensplus’, um wieder ein Fünk-
chen Glauben an das Gute aufgliinmen zu lassen,
an den Glauben, daß doch das Gute in der Welt
ein wenig schwerer wiegt als die Bosheit, unsd
sesi es auch nur um ein einziges Slot.“ —-

Lina heildewalid wunde wirklich ein Kamerad.
Es dauerte gar nicht lange, Da stand sie in Den
langen, kalt-en Nachtistunden bei ihm in Der Werk-
statt, und es kam ganz von felbft, daß sie balid
über Die gelegentlichen handreichungen hinaus-
ging, eine ölsdsichste Msotorriadkomsbination überzog
und sein Lehrling und Geselle-wurde

Weidsenani arbeitete unid drängte mit nie er-
müdender Freude vorwärts. Der schwarzen
Stunde-n, wo es ihm fchwer wurde, tarnen auch
ießt noch genug. überall fehlte es an Dem nötigen
Geld Lin-a Heisdeiivalid hatte ihre Ersparnisse,
ein paar tausend Mark, ohne Bedenken in Die
Erfindung gesteckt. Sie waren schon bei Aniksauf
des Fahrgestells mit dr-aufgesgangen. Späterhin
Die benötigten Summen aus deir Werkstatt her-
aiuszupresfem war ein Ding Der Unmöglichkeit
Seine Braut „bef-chaffte“ Das Kapital Was ithm
in langen Konserenzen mit dein Kaufleuten und
Bankmenschen Des Städtchens nicht möglich war
zu erhielten, erreichte fie oft in Minuten

»Es war. ihr Verdienst, daß hoheinkirchein an
„feme“ Erfindung und »sei-n-en« Erfinder glaubte.

Noch ein-en Kameraden und Gehilfen hatte
Weidenan gefunben. Das war Heini Westerholiz,
Lehrling, ein Bursche von 17 Jahren. Klein,
bleich und striupipig war die-see Bursche, aber voll
Abenteuerluft unid zäher (Energie. Im übrigen
ein zappeliiges, nervöses Produkt einer zappeligen
Seit. Aber wenn dieser Junge am Steuer eines
Wagens faß, dann gewannen feine Züge etwas Fansatiisrhes Dann glühten feine Augen auf wie
..Fcuer,.xmd,iøinestonit.io lebhaften hänbeiaggmf _

___ w...“

Die wegen Beleidigung des preußischen Minister-.
präsidenten Braun und des früheren Ministers
Grzefinski vom Ausschuß beantragt war. lehnte
der Reichstag unter allgemeiner heiterkeit ein-
stimmig ab« Das Brotgesetz wurde mit 212
gegen 198 Stimmen bei 11 (Enthaltungen eanül=
tig angenommen, nachdem die Sozialdemokraten
erklärt hatten, daß ihnen durch die Streichuiig Des
Verkaufs nach Gewicht die Zustimmung unmög-
lich gemacht worden sei.

Die eilte Sitzung der sächsischen Landtages
Der neu-gewählte sächsische Landtag trat Don-

nerstag zu feiner ersten Sitzung zufammen. Nach
mehr als eiiiftiindiger Aussprache wurde der Ah-
geordnete Werkel (Sozialdemokrat) mit 37 Stim-
men bei 32 Stinimenthaltungen zum Landtags-
präsidenten gewählt. 14 Stimmen entfielen auf
Den Abgeordneten Kunz (Nationalsozialist) und
13 auf den Abgeordneten herrmann (Konnnu-
nist). Zuin ersten Vizepräsidenten wurde mit 51
Stimmen Der Deutfchnationale Abgeordnete Dir-.
Eckardt, zum zweiten Vizepräsidenten mit der-
selben Stimmeiizahl der Abgeordnete D'r. hiel-
niann (Deutsche Volkspartei) gewählt. Im An-
schluß an die Wahl gab Ministerpräsident Srljieck
bekannt, daß das Gesamtmiiiisterium verfassungs-
gemäß zurücktritt. Es werde bis zur Neusbildung
der Regierung die Geschäfte weiter führen.

Verlängerung lieb bermah'ungsamaaaes.
Das Gesetz über die Vermahlung von Inland-

wetzeii tritt mit dem 31. Juli D. Is. außer Kraft.
Da die Regierung jedoch den Versuch mit Dem
Bermahlungszivang als geglürkt betrachtet, so hat
sie dem Reichstag ein Gesetz vorgelegt, Durch wel-
ches der sDermal)lungsöwang aufunbeftimmte Zeit
verlängert wird. Vom l. Angun jeden Iahxe
bis zum 31. Juli des folgenden Jahrer müssen
mindestens 30 Prozent Jnlaiidweizeir vom 1.
August bis zum 30. November mindestens 40 Pro-
zent Jnlandiveizen veriiiahlen werben. Sobald
das Ergebnis der jeweiligen iiiländischen Weizen-
ernte festgestellt ist, darf der Reichsernährungs-
ininister den Prozentsatz entsprechend dem Ernte-
ausfall ändern. hat eine Mühle mehr als diesen
Prozentsatz verinahlen, so kann der Reichsernäh-
rungsininister auf Antrag bewilligen, daß der
vorgeinahlene Jnlandsweizen ganz oder zum Teil
auf die im Iuni und Juli zu vermahlende Menge
angerechnet wird.

Der Volkswirtschaftliche Ausschuß des Reichs-
tags nahm diese Novelle am Donnerstag gegen
die Stimmen der Sozialdemokraten und Kom-
ninnisten unverändert nach der Regierungsvor-
lage an.

 

Neuregelung Der öffentlichen Kreditneluiriinn
Kabinettsberalung und Länderbesprechung.
Das Reichskabiiiett verabschiedete in seiner

Mittivochsitzung den Entwurf eines Gesetzes über
die Deutsche Golddiskoiitbank. Er
wird unverzüglich dein Reichsrat und dem Reichs-
wirtschaftsrat zugeleitet werden. Dann gab der
Reichsminister der Finanzen dein Reichskadinett
Kenntnis von der Neuregelung der öffent-
lichen Kreditgebaruiig. Danach fand
unter dem Vorsitz des Reichsininisters der Finan-
zen und in Anwesenheit des Reichsbankpräsiden-
ten eine Länderbesprechung statt, in der
über die geplante Ausgestaltung der Beratung-z-
stelle für öffentliche Kredite verhandelt wurde.
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wie Esisenklammserin am Volaint An ihm he-
wahtheitete sich das Wort, daß die seiifibelsten
Menschen die besten {Fahrer sei-en.

Kurventechnik war ihm als gnöbiges Geschenk
des Schicksals in Die Wie-ge gelegt. Er bracht-e
Die Wagen mit einer Geschwindigkeit, Die andere
glatt hinasussgetragen hätte, durch die Klauen-
mit unheimlich-er Präzision. Außerdem war er
leisdeiischiasftlicher Ziisndkerzenresiniger.

heini war in einem Dorfe Der Nachbarschaft
beheimatet unD fuhr nach Aribeitsschlusz nach
Hause. Aber bei Wind und Wetter brannte er
abends zu Hause durch, sum Weiibesnau an Der
Dusvbisne zu helfen. Weidsenau ließ ihn gewähren.
(Er wußte, daß der Junge nichts verriet. Bei
dem war das Konstrnktionsgeheimnis geborgen
wie lin einem Grab, heini brauchte bloß Ali-
sichten aufs Asushorchen zu wittern, usm einen
hnisteriischen Wut-ansa-ll zu krieg-en.

So bauten fie mit Dreifacher Hoffnung an ide-
neuen Weid-enaii-Tsiirb-ine. Das neue Jahr kam
ohne große und kleine Erschütternngen. Das
Werk machte kleine, aber fichere Fortschritt-e. Die
Weilt wartete aus-f den Nenbau Weidsenaus Schick-
sal-e in Frankreich hatt-en ihn zu einer bekannter
Persönlichkeit gemacht. Ein neuer Zwifrhenfall
sollte ihn bald wieder in die ganze deutsche Presse
bringen.

Deir halbe Januar war dahin-gegangen mit
Schnee und beißender Kälte. Es war in Der Mii-
tagspawfe. Weiden-ain hatte eben gegessen und
saß noch bei feinen Quartier-lenken in der Küche,
als es an Der Wohnung-stät schellte. Die Wirtin
ging hin und öffnete, Weiden-an hör-te, wie sie
einen Besuch ins Wohnzismmser führte, Dann kann
sie» zurück »und bestellte Weiden-au, eine Dame
wunfchse ihn zu [breche-n. Ohne sich Die Frage zu
stellen, wer die Dame wohl sein könne, stand Wei-
Denau auf und ging hinüber und -— —- -— blieb
wie erstarrt an Der Tür ftehen. Einen Augenblick
lang wuhteer nicht, war es Lnane oder Li«na,
die Da vor ihm stand. Es war Lyane und war
es doch· nicht. Die Da vor ihm stand, war nur
mehr ein Schatten Der Laune von einst.

»Lnane Almanfor, was iist aus Dir geworben?" fuhr es Weiden-an durch Den Sinn. Aber s
am.. Gar-Manna folatd



Faiqlkg nnd provinziellen
Zobten am Berge, ll. Juli.

Abdruck unserer Nachrichten ohne Quellenangabe
wird strafrechtlich verfolgt.

—- Kraftpostfahrten Zobten——Nofalien-s
thal an Sonntagen. Den Wünschen der
Bürgerschaft entsprechend, wird der Sonntags
von Wäldchen über Jordansmühl um l4,35 Uhr
eintreffende Kraftomnibus künftig erst um
16 Uhr von der Haltestelle am Ring aus
nach Rosalieiithal weiterfahren. Die Rückfahrt
findet unverändert um 18,55 von Rosalieiithal
statt. Der Fahrpreis Zobten—-Rosalienthal
beträgt 30 Rpf.

—- 6. Kreislehrerversaminlung in Bobten.
Am Sonnabend, den 5. Juli d. J. fand im
Saale des Gasthofes ,,Zur Stadt Breslau«
in Zobten die 6. vrderitliche Kreislehrer-
versaminluug der Lehrerschaft des Schul-
aussichtsbezirks Zobten statt. Sie war wie
in früheren Jahren sehr gut besucht utid
begann um 9 Uhr vormittags, alter Gepflogen-
heit entsprechend, mit einer Vorversammlung,
die dazu diente, ivichtige amtliche Mitteilungen
Durch Den Vertreter der Schulanffichtsbehörde,
Herrn Schulrat Kobel, bekaniitzugebeu. Ein-
geleitet wurbe Diefer Teil der Versammlung
durch den LishrersMäiinerchor »Gott, du bist
meine Zuversicht«, dem eine kurze eindrucks-
volle Begrüßungsaiisprache durch den Vor-
sitzenden des Kreislehrerrates, Herrn Lehrer
Schinidt-Guckelivitz, folgte. Herr Schinidt
wies in beredteii Worten auf Die Einigkeit
der zusamnierigeschlofseiieii Lehrerschaft hin,
zeigte in tieifchürfender Weise die mannigfachen
Zusammenhänge zivischeii Schule, Haus und
Vaterland iiird gedachte mit warmen, ehrenben
Worten des bisherigen Vorsitzenden unb
Leiters des Kreislelsrerrates, Herrn Lehrer
PiiulsZobtein Die Ausführungen des Herrn
Schulrats Rubel dienten wie immer der
Förderung der Schularbeit; Herr Schrilrat
Rubel gab aus Dem reichen Schatze feiner
langjährigen Erfahrungen viele praktische
Anregungen. Um 10 Uhr wurde nach dein
Gesange des Männerchors ,,Grünet die
Hrffaung« die Hauptvirsanimluug eröffnet.
Der Vorsitzende gedachte in niarkigen, herz-
licheii Worten der Befreiung der Rheinlande
vom feiiidlicheii Joche und wies auf die
Hoffnung des Ostens hin. Der Mäinierchor
sang darauf »Brause, du Fieiheitssatig«, und
die gesamte Versammlung grüßte die Brüder
am Rhein mit dein Gesange des Deutschland-
liedes. Nach dieser Feier hieß der Vorsitzende
die Vertreter des Bezirkslehreri«ates, des Kreis-
lehrerrates Schweidiiitz, des Magistrats Zobten,
der streisverwaltuiig usw. willkommen. Für
die Stadt Zobten sprach Herr Beigevrdiieter
Negwer Dank für die Einladung und die besten
Glückwünsche für die Arbeiten der Tagung
aus. Sodann erhielt Herr Kreisarzt,
Mediziiialrat Dr. von Leliwa das Wort zu
seinem Vortrage ,,Psychopathen im Kindes-
alter". Mit angespannter Aufmerksamkeit
lauschten die Teiliiehmer den hochiiiterefsanteti
Ausführungen über diese gefühls- unb willens-
kranken Kinder-, deren rechtzeitige Erkennung,
fördernde Behandlung so außerordentlich
schwierig unb doch auch dringend notwendig
ist. Jiir Anschluß an diesen Vortrag hörte
die Kreislehrerverfammlung die Darlegungen
des Hilssschullehrets Herrn Beet-Breslau über
das Thema »Die Versorgung der hilfsschul-
beoürstigen Kinder auf Dem Lande und in
der Kleinstadt«. Herr Beer zeigte die viel-
fachen Mittel, aber auch Schwierigkeiten auf,
mit denen der geistigen und körperlichen Not
solcher armen Kinder gesteuert werden könnte.
Die Vorträge beider Redner ergänzteii sich
aufs glücklichste; mit herzlichem Danke quittierte
Die Versammlung und bewegte die gebotenen
Gedanken in längerer Aussprache, die sich
schließlich zu dein Antrage vernichtete: »Die
Lehrer in Kursen zu fchulen, damit sie solche
pshchopathischen Kinder zu erkennen und eine
heilpädagogische Behandlung eiiizuleiien ver-
mögen. Nach Erledigung weiterer Anträge
unb innerer Vereinsangelegenheiteii bereinigte
eine gemeinsame Mittags- und Kaffeetafel
ab 14,30 Uhr noch eine größere Anzahl von
Teilnehmern. Jn- längerem gefelligen Bei-
samnieiisein fand diese 6. ordentliche Kreis-
lehrerversammlung des Schulaussichtsbezirks
Zobten ‚ihren harmonifchen Ausklang.
— Polizeiberlcht für die Woche vom

30. 6. bis 5. 7. 4 Aiizeigeii wurden erstattet
wegen Uebertretung usw. Obdachlos meldeten
sich 9 Personen, welche teils in der Herberge
zur Heimat und teils im Polizeigefängnis
uiitergebracht wurden.

—- Exerzitienliurfr. Jm Monat August cr.
finden im St. Jgnatiushause in Zobteri
Exerzitienkurse wie folgt ftatt: Für Männer
iBeanite und Kaufleute): 19.—23. 8. Für
Frauen (gebildete Stände): 25.—29. 8. Für
Frauen und Jungfrauen (Schwestern unb
Verwandte im Psarrhaushali): 4.--8. 8. Für
Jungfrauen: 9.—13. 8., besonders für Soda-
llnnen: 14.—18. 3. . .

-—-— Krttfifonderpofh sei hinreichender
Beteiligung wird vom Postfuhramt Breslau
am Mittwoch, den 16. b. Mis., um 14 Uhr
eine Zobtenfahrt bis Tampadel zur Ersteigung
des Geiersberges oder des Zobtens ausgeführt.
Jn Silsterwitz wird auf Der Hinfahrt gegen
l5 Uhr und auf- Der Rücksahrt gegen 21 Uhr
gehalten. Der Fahrpreis beträgt 3 Mk.

Neichsehrenmal bei Bad Verba-
Vom 5.«--·7. d. Mis. fand in Gera zusammen
mit dem Mitteldeutschen Kameradschaftstag
die 8. Gautagiiiig der Reichsvereinigung
ehemaliger Kriegsgefangener, e. V., Heimatgau
Thüringen, statt, zu Der etwa 500 Teilnehmer
aus Thüringen, Sachsen unb Bayern
eingetroffen waren. Außer verschiedenen
geschäftlichen Beratungen kam auch die Frage
des Reichsehrenmals zur Sprache. Hierbei
stellte sich die Versammlung auf den Stand-
punkt aller Frontkämpferverbände und forderte
die baldige Inangriffnahme des Projektes bei
Bad Verka. Eine entsprechende Entschließung
wurde an den Reichsinnenminister gesandt.
— Evangelische Kinderlager. Die vielfachen

Bemühungen, um Kindern Erholung und darüber
hinaus eine Lebensgemeiufchaft in den Ferieri zu
bieten, haben zir der Gründung einer Arbeits-
geiiieiiischaft geführt, in der der Schlefische Jung-
inäunerbnnd, der Schlesische Verband der weiblichen
Jugend, der Schlesische Verband evangelischer
Arbeitervereine nnd die Gesellschaft für evaiigelische
Pädagogik sich zrisaminengeschlossen haben. Von
dieser Arbeitsgemeiusehaft find zur Zeit 1408 Kinder
in Heimen in Schlesien untergebracht. Neben dein
Typus »der Jiigendpflege, der seit vielen Jahren
bereits im Werke steht, hat sich jetzt der pädagogische
Typ der Kiiiderlager gestellt, indem unter der
Führung von Lehrern und Lehrerinnen undStudeuten
auf Dem Boden evaiigeliseher Arbeitsgeineinschaft die
Kinder zusammengefaßt werben.

—- Die geltenden Rentenbanüfcheine.
Um irrigeii Auffassungen im Publikum zu
begegnen, macht Die Deutsche Renteiibaiik
darauf aufmerksam, daß sowohl die Renten-
baiikscheiiie zu 1000, 500 unb 100 Renteiimark
mit Ausstellungsdatum vom l. November 1923
(ohne Rovfbilo), als auch die Reiiteiibaiikscheirie
zu 50 Renteninark (init Kopfbildnis eines
Laudinaniies) vom 20. März 1925, 10 Renten-
matt (mit Kopfbildnis einer Laiidfiau) vom
3. Juli 1925 und 5 Rentenmark (mit Kopf-
bildriis eines Londmädchens) vom 2. Januar
1926 nicht aufgerufen, also mich wie vor
gesetzlich zugelassene Zahlungsmittel finb unb
unbedenklich in Zahlung genommen werdeti
vnnen.

— Postwertzeichen, die ungültig werben.
Folgende Postwertzeichen verlieren mit Ablauf
des Monats Juli 1930 ihre Gültigkeit zum
Freimachen von Postsendungen: l. Die Reichs-
adlerwertzeicheii (Ausgabe 1924) zu 3, 5, 10,
20, 30, 40 unb 50 Vf.; 2. Die Stephans
markeii zu 60 unb 80 Pf. Wertzeichen dieser
Art, die bis Ende Juli nicht aufgebraucht
finb, können in Der Zeit vom l. bis
15. August bei den Postanstalten gegen andere
Postwertzeichen umgetauscht werben.

Gorliau-Rosalienthal, ll. Juli. Ganz gegen
alles Herkommen ist am 2. Pfingstfeiertage dieses
Jahres zum ersten Male das als ,Abschlnß des
Heiratsniarktes in GorkarisRoialieiithal« nach alter
Gewohnheitfällig geiveseiie Militärtonzert aiisgefalleii.
Als Ersatz hierfür findet am Sonntag, den 13. D. Mts.,
uaehuiittags hierselbft bei aiigeriiesseiieii (Eintritts:
Preisen ein Konzert der Kapelle Jdes A.sBatl. 7
iPreiiß.) Jiif.-Regts. Schweidiiitz unter persönlicher
Leitung von Obernuisiknieister Schöber statt, das,
wie immer, eine gewählte Vortragsfolge aufweisen
wird. Der Besuch dürfte darum nrir zu empfehlen
fein.

Ströbd, 11. Juli. Die Gründungs-
versammliing einer Ortsgruppe des Reichs-
bundes deutscher Mieter am 5. D. Mis.
im hiesigen Gerichtskretscham war befriedigend
besucht. Nach Eiöffiiuiig durch den Einberrifer
nahm der Referent Wald vom Bezirk
Schweidnitz das Wort zu seinem viel statistisches
Material aufweisenden Vortrag, dem viele
nur mit Mühe folgen konnten und der sich
sehr in die Länge zog. Wegen vorgerückter
Zeit mußte bedauerlicherweise der 2. Redner,
Justizsekretär Schmolke-Schweidnitz, seine
praktischen Beispiele knapp zusaminenfassen.
Die Gründung wurde beschlossen und zum
Vorsitzenden A. Meurer, zum Schriftführer
P. Steiner und als Kafsierer P. Frost gewählt.
Der geringe Beitrag (30 Pf. monatl.)
ermöglicht jedem, seine berechtigten Interessen
durch die Organisation vertreten zu lassen.

_—

Weitere Anmeldungen zur Mitgliedschaft
nimmt jedes Vorstandsmitglied jederzeit
entgegen.

Dualban, 11. Juli. Am Sonntag, den
13. D. Mis. findet die 1. Bannerweihe der
S. P. D.-Ortsgruppe statt, die eine umfang-
reiche Festsolgeaufweist. Bereits am Sonnabend
vorher beginnt nachmittags ein Preisschießen
und mit eintretender Dunkelheit wird ein
Fackelzng nach KleiiisBielau unb zurück
veranstaltet. Sonntag früh 5 Uhr großes
Werken, von 11 Uhr an Empfang auswärtiger
Vereine, 11/, Uhr der eigentliche Weiheakt mit
anfchließendem Feftzug, woraus das Preis-
schießen fortgesetzt wird mit sonstigen Belustigungen und Tanz zum Abschluß.

_
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. Grob-Miniman, 11. Juli. Zur Zeit
findet eine Mission in der hiesigen Pfarrkirche
statt, die von den Franziskanerpatres Richard
und Gonoratus geleitet wird. Sie umfaßt
neben unserem Ort die umliegenden Dörfer
Wernersdorf, Floriansdorf, Wenig-Mohnau-
Berghof, Protschkeuhain, Fürstenau nnd Ocklitz.
Schon am Freitag und Sonnabend um 2 Uhr
nachmittags hatten Missionspredigten für die
Kinder stattgefunden. Am Sonntag früh
71/, Uhr wurben Die ehrw. Patres in feier-
licher Prozession nach dem festlich geschmückten
Gotteshause, wo Pfarrer Schmidt herzliche
Begrüßringsworte sprach und die Seelforge
seiner Kirchgemeinde für die Missionstage den
Franziskanern anvertraute, geleitet. Standes-
predigten fanden statt Dienstag für Frauen,
Mittwoch für Jungfrauen, Donnerstag für
Männer und Freitag für Jungmänner. Jm
übrigen wurden jeden Morgen 2 hl. Messen
und eine Predigt gehalten und täglich abends
71/2 Uhr 2 Predigten mit hl. Segen.

Fürstenau, ll. Juli. Die hiesige Orts-
gruppe des Vaterläiidischen Frauenvereins ver-
aiistalteie am vergangenen Sonntag im
Schloßpark ein Gartenfest zum Besten des
Roten Kreuzes. Gemeinsame Kaffeetafel,
Volksbelustigungeii unb sonstige Unterhaltung
hielten die Besucher lange beisammen.
Ansprachen hielten Frau Amtsrat Jonas und
die Vorsitzende des Vaterländischen Frauen-
vereius für den Kreis Neumarkt, Fräulein
Frieda von Roeder.

 

Kirchliche und Vereins-Nachrichten der
bath. Pfarrgemeinde in Zobten.

Sonntag. 13. Juli (5. S. n. Pf.), vorm. 7 Uhr:
hl. Messe (Geiieralkoinmunion der Schrilkiiider
von Striegelmühle), 9 Uhr: Hochamt mit Predigt
(Kollekte für GleiwitziZernik u. a.), nachm. 2 Uhr:
5. Aloifiusaiidacht und hl. Segen.

Wochentags früh 6 und SI« Uhr: hl. Messen. —
Sonnabend: Geiieralkommiuiion der Mitglieder
und Pfleglinge des Viuzenzvereius.

Gelegenheit zur hl. Beicht täglich bei Den hl. Messen,
Sonnabend nachm. 4 und abends 7 Uhr, Sonntag
früh von 6 Uhr ab.

Moiiatskoininiiiiion Jungfrauenvereins :
Sonntag, 20. Juli.

Jruigfrauenverein: Sonntag, l3. Juli. Aloisiuss
anbacht für alle. in Vereiiissaal Jugendgruppe.

Noseiikranz- und Mis ioiisvereiii: Sonntag, 13. Juli,
Zicgeh denr Nachiiiittagsgottesdieiist in Der Spiel-

iile.
Jugendvereim Sonntag, 13. Juli, abends 1/‚8 Uhr.
Vinzenstrauenkonfereuz: Sonnabend, 19. Juli, nach

der 2. hl. Messe in der Kirche.
Müttervereiu: Sonntag, 20. Juli, nach dein Nach-

mittagsgottesdienst.

Kirchliche und Vereins-Nachrichten der
evangel. Kirchgemeinde Zobten am Berge.
Sonntag, 13. Juli (4. nach Trinitatis), vorm. 9 Uhr:

Vredigtgottesdienst initBeichte und hlg.Abendmahl.
Kollekre für den Schles. Prov.-Verein für die
Berliner Missioiisgesellschaft. Nachm. 2 Uhr:
Unterrebung mit der koiifirinirten Jugend.

Junginäiuiervereiii. Sonntag. 13. Juli, abends
8 Uhr: Versammlung.

Amtliaie sbetanntnuuhungen.
Löfchung von Verpflichtungen

gegenüber der Kreis-Kunststraßenverwaltung in
den Grundbüchern.

Ju den Griiiidbiichblätterii von Grundstücken,
welche an Kunststraszen liegen, finb vielfach
Verpflichtungen gegenüber der Kriiiststraßeii-
verwaltung, als Kunststraßendieustbarkeit und ähnlich
bezeichnet, eingetragen. Diese Gruudstücksbelastungen
stammen aus der Zeit vor dem 1 Januar 1900,
dem Tage des Jukrasttretens des Bürgerlichen
Gesetzbuches unb betreffen größtenteits dieHerstellung
von Ueberfahrten über die Kunststraßengraben zu
den anliegenben Grundstückem auch Stü mauern
unb Zauiunauern auf Kunststraßengelände. u einem
erheblichen Teil sind diese Anlagen nicht mehr
vorhanden und die Verpflichtung ist egeustandslos
geworben. Namentlich wird dies in rtschafteii der
Fall fein, in Denen auf Kunststraßen des Kreises
nach dem 1. 1. 1900 Durch Die Gemeinden die Gräben
kaiialisierl und erhöhte Fußwege angelegt wurden.

Bei Grundstiicksteilungen, Aufnahme von
Hypothekendarleheii, Grundstücksveräußeruugen bilden
die eingetragenen Kunststraßendieiistbarkeiten usw.
öfters ein Hindernis für die schnelle Geschäfts-
abwickluug; bei Grundstücksteilungen dann, wenn
der Känfer lasterifreie sllnflaffung verlangt. Diese
kann aber nrir erfolgen, wenn eine öschungs-
betvilligimg für das Stamingrundstück bezw. eine
Entpfändriiigserklärring für das abgetrennte Grund-
stück beigebracht wird. Die Beschaffung solcher bei
der Kunstftraßeiiverivaltring erfordert naturgemäß
längere Zeit, da einmal eine Prüfung darüber
erfolgen muß, ob die Voraussetzuu en für die
Bela triiig noch bestehen oder nicht, un weil ferner
ein s eschliiß des in der Regel nur alle zwei Wochen
einmal tagendeir Kreisausschusses herbeigeführt
werden muß. Bei Aufnahme von Hypotheken-
darleheii verlangen Die Gläubiger vielfach die Löschung
gegenstandsloser Verpflichtungen. Die gleiche
Forderriii werden in der Regel Grundstückskäufer
stellen. -n Diefeu Fällen müssen ebenfalls mit
Zeitverlust Löschrmgsbewilligungeu beschafft werben.

Der Zeitverlust wird umso größer sein, je
schwieriger es ist, den Gegenstand der Grundbuchs
belastuiig zu ermitteln, was namentlich dann der
Fall ist, wenn wiederholte Gruiidstücksteilungen
erfolgt sind und die Verpflichtungen auf Die
ueugebilbeten Grundstücke mit übernommen wurden.

Es kann aus den angeführten Gründen deshalb
jedem Grundstüctsbesitzer dringend geraten werden,
das Griiiidbrichblait seines Grundstücks bald daraufhin
nachzuseheii, ob es Belafttiiigen enthält, Die augen-
fcheinlich Der Gruiidlage entbehren. Der Antrag
auf Löfchungsbewilligung kann in solchen Fällen
beim Kreisausschuß (RreiBbaunmt) erfolgen. Als

des

 

 

« desgleichen

 

Unterlagen sind erforderlich ein Grundbuchauszug
und in Zweifelsfällen eine Katafterhandzeichnung
Für dieAusstellringen der Bewilligungen wird nur
eine geringfügige Schreibgebühr erhoben.

Schweidnitz, den 19. Juni 1930.
Der Kreisausfchuß.

Veröffentlicht.
Zobteir am Berge. am 26. Juni 1930.

Der Magiftrat. Gajowski.

Hebammenlehrgang

Vei der Vrovinzialhebammenlehranftalt und
Frauenklinik in Breslau, Kronprinzenstrafze 23/25,
beginnt am l. Oktober 1930 ein neuer 18monattger
SJebatnmenlehrgang. Aufnahmebediiigringen werden
von der Direktion der genannten Anstalt, von dem
Herrn Laiideshauptmann von Niederschlesien m
Breslari ll. Landeshaus, Biiro II, ausgegeben. Die
Arifiiahnieaiiträge sind mit den vorgeschriebenen
Papiereu bis spätestens 20. August 1930 an_ Den
Herrn Landeshauptmann in Breslau einzureicheii.

Schweidnitz, den l4. Juni 1930.
Kreisausschuß — Wohlfahrt-amt.

Veröffentlichr

Zobten am Berge, am 25. Juni 1930.

Der Magiftrat. G a j o wski.

Polizeiverordnnng
betreffend Aenderung der Polizeiverordnung
vom 6. März 1927 über Die Polizeistunde und

öffentliche Tanzluftbarlieiten.

Auf Grund des Notgesetzes vom 24. Februar 1923
(RGBl. IS. 147). Der §§ 137, 139, 140 des Gesetzes über
die allgemeine Landesverwaltuug vom 30. Juli 1883
und der §§ 6, 12, 15 des Gesetzes über die Polizei-
verivaltuug vom ll. März 1850 wird nach
Zustimmung des Provinzialrats folgende Polizei-
vervrduung erlassen-

 

 

Unter. Aufhebung der bisherigen Abänderungen
erhält § 1 Der Volizeiverordnung vom 6. März 1927,
(Regierungs-Aintsblatt Breslau 1927, S. 91, flieg.-
Amtsbl. Liegnitz 1927, Sonderausgabe vom
19. März 1927) folgende Fassung-

Kaffees, Gast-, Speie- und Schankwirtschaften
sind spätestens um 23 Uhr, am Sonnabend und
Sonntag sowie an den gesetzlichen Feiertagen um
spätestens 24 Uhr zu schließen.

Für Ortschaften über 2000 Einwohner wird die
Volizeistuiide für alle Tage auf 24 Uhr festgesetzt,

für die Görlitzer Vororte Biesmtz,
Leschwitz, Posottendorf und die Breslauer Vororte
Opperau, Aithofnaß, Treschen, Lanifch, Drachen-
brnnn, Vohlanoivitz, Ranserii.

Für Ortschaften über 10000 Einwohner, ferner
für Die Breslauer Vororte Oltaschin, GroßiMochberiu
Brockau, Klettendorf, Schottivit3- Woischwitz, Saara
(Kreis Neriinarkt), sowie für die Waldenburger
Vororte ObersWaldenburg, NeusSalzbruim und
Nieder-Salzbrunn, ferner für Trebnitz, Freiburg und
für das Konzerthaus »Burg Raufchwitz« in Rausch-
ivitz bei Gloganwird die Polizeistunde für alle
Tage arif 1 Uhr festgesetzt. Die gleiche Volizeistunde
gilt während der Sommer- und Wiiitersaison, also
vom 1. Mai bis Ende September und vom
15. Dezember bis zum 15. Februar für die Kur-
unb Badeorte Altheide, Kudowa. Landeck, Reinerz,
Salzbrunn, Charlotteiibrriiiii, Görbersdorf, Langenau,
Wölfelsgrrmd, Warinbruiin, Fliiisberg, Schwarzbach,
Brückeiiberg, Krunuiihübeh Schreiberhau.

Für Breslau wird die Polizeistunde für alle
Tage auf 2 Uhr feftgefegt.

Diese Vorschriften finden auch Anwendung auf
gefchloffene Gesellschaften (Klubs ufw.) in eigenen
oder gemieteten Räumen oder in den zu einer
Gast- oder Schankwirtschaft gehörigen oder mit
einer solchen in Verbindung stehenden Räumen,
soweit damit ein gast- oder fchankwirtschaftlicher
Betrieb verbunden ist.

ll.

Diese Polizeiperordnung tritt mit dem Tage
ihrer Veröffentlichung in Kraft.

io. P. I. A. 6. 1086—-39.)
Breslau, den 31. Mai 1930.

Der Oberpräsident der Provinz Niederschlefieii.

Vorsteheiide SBoligeiverorbnung bringe ich zur
öffentlichen Kenntnis.

Schiveidnitz, den 26. Juni 1930.

Der Landrat.

Veröffeiitlicht.

Zobten am Berge, am 7. Juli 1930.

Die Polizeiverwaltung. G a j o wski.

Belianntmachung
Steuer « Termin - Kalender

für den Stadtbezirk Zobten un Monat Juli 1930.
Bis zum 15. Juli: Zahlung der Grundvers

inögeuss nnd Hausziiissteuer für den laufenden
Monat.

Bis zum 20. Juli: Vierstener für den Vormonat.
Steuerrüetstände, SpanDiverlälammerbeiträge.

sowie die iroch restlicheii kath. Kirchensteuern sind
ebenfalls bis dahin bei Vermeidung der zwangs-
weisen Beitreioiiiig einzuzahlen.

Zobteii am Berge, den 10. Juli 1930.

SiaDthauptbaffe, Vollstreckungsstelie.

H a a s e.

 

 

Bebanntmachung
Jin Aiiftrage der städtischen Vollstreckungsstelle

werde ich am Dienstag, den 15. Juli, um 9 Uhr

ein gebrauchtes Klavier
zivangsweise gegen Barzahliiiig versteigern.

Bieterversammlung im Rathausflur.

Zobten am Berge, den 10. Juli 1930.

Wolz.

D- Hnserate A
haben in unserer Zeitung
:-: «-: besten Erfolg. :-: :‑:

  

Reduktion, Druck und Verlag von M. Stoklossa
in Zobten am Berge.



Fllclllilllllk Glllilkllilllll ithilc illl Rkütllhtl Kühltllhtllikl
Daa grüßte deutsche Grubenungliicl seit 1008. -—- An ver Grüne dea (beginne. — Weitere Tote geborgen. ——— Zioei Steiger bei ben Rettungaarlieiten töoluh verunglückt —- Kaum

ein Haus in Hausdorf ohne Dafer. — Die ersten Snenoen —- Beiletosielegramnie — Am Sonntag Reisen-lag ver Dafer.

Am Mittwoch nachmittag gegen 16 Uhr wurbe bie Wenzes-
laus-Grube bei Neurode von einem überaus schweren Bergwerts-
unglürk betroffen. Auf der zweiten und dritten Sohle des Kurt-
schachts in Hausdorf ereignete sich ein kohlensäureausbruch,
der zahlreiche Menschenleben forderte.

Die Verwaltung der Wenzeslaus-Grube gibt neue Zahlen über
die Belegschaft. die zurzeit des kohlensäureeinbruchs im kurtfchacht
tätig war, fowie über den Umfang der Katastrophe. Diese Zahlen
scheinen nunmehr endgültig zu fein.

Danach arbeiteten im Gesamtschacht 224 Mann. Hiervon waren
ungefährdet 14, so daß 210 übrig blieben, die im Einbruchsgebiet
arbeiteten. Von diesen sind 10 Mann lebend gerettet worden. Ver-
letzt ins Lazarett gebracht worden sind 49 Mann, so daß also ins-
gefamt 59 Mann gerettet worden sind.

Tot sind 151 Bergarbeiter. Am Donnerstag, gegen 20 Uhr, fuhr
wieder eine Bergungsgruppe von 20 Mann in den Schacht ein. Die
Gase sind zum großen Teil abgezogen, sodaß jetzt ohne Maske an
die Aufräumnngsarbeiten gegangen wird. Die Aufräumungsarbeiten
sind sehr schwierig, zumal sich die Lage oft ändert. An den Ausgangs-
punkt der katastrophe ist man noch nicht gelangt.

Auf Grund obiger Zahlen muß leider gesagt werben, daß das
Unglück bei Neurode die schwerste Bergwerkskatastropheist,
die sich seit dem Jahre 1908 in Deutschland ereignet hat. Damals
waren bekanntlich auf der Zeche Radbod bei Hamm 360 Todesopfer
zu beklagen.

Der Kohlensäureausbruch war außerordentlich
heftig und kam völlig überrascheud. Die freige-
wordene kohlensäure verbreitete sich mit nirge-
heurer Schnelligkeit über die zweite und dritte
Sohle des kurtschachles, so daß es den hier in
großer Zahl arbeitenden Bergleuten nicht mehr
möglich war. sich in Sicherheit zu bringen. Das
Unglück war so ungeheuer, daß die Menschen w i e
die Fliegen umfielen.

Die Rettungsarbeiten wurden sofort mit allen
Kräften ausgenommen. Die umliegenden Gruben
entsandten alle zur Verfügung stehenden Ret-
tungsmannschaften. Auch aus« Waldenburg waren
nach kurzer Zeit zwei Wagen mit Geräten und 40
Rettungsmannschaften zur Stelle. Die Rettungs-
arbeiten geflalten sich überaus schwierig, da die
Kohlensäure das Vordringen der Rettungsmann-
schaften stark behindert.

Verzweiflung ver Bevölkerung
Auf das stille Hausdorf hat das schwere Un-

glürk seine tiefen Schatten geworfen. Die Ange-
hörigen der Verunglürkten sind zur Grube geeilt.
Frauen und Mädchen und Kinder sorschen in ver-
zweifelter Stimmung nach dem Schicksal ihrer
Lieben. Erregte Gruppen stehen beieinander und
besprechen das Unglüct’. Entsetzliche Szenen spie-
len sich ab. Sanitäter auf Motorrädern und Rad-
fahrer durchjagen die Tracht. Noch ist nicht ab-
zusehen, welche Ausmafze das Unglück annehmen
kann. Noch sind viele Bergleute eingeschlossen
und man muß befürchten, dasz auch sie nicht mehr
lebend geborgen werden können.

hoher vie lirsaole ber Katastrovhe
wird bekannt, daß der Ausbruch der kohlensäure
vermutlich durch einen S p r e n g s ch u sz ausgelöst
worden ift, der ein Gasnest öffnete. Die Gase
verbreiteten sich mit ungeheurer Geschwindigkeit
im ganzen Revier. Die vor Ort arbeitenden Berg-
leute stürzten sofort besinnungslos zusammen. nur
einige von den Schleppern. die weiter entfernt von
der Unfallftelle arbeiteten, konnten sich retten und
die Belegschaft der Nachbarreviere alarmieren.
Sofort wurden die Wettertüren zu dem Unglücks-
revier abgebichtet, aber auch in den Nachbar-
revieren erlitt eine ganze Anzahl von Deuten Gas-
vergiftungen.

Die Rettungaarheiten vorläufig eingestellt
Hausdorf, 9 Uhr vormittags.

Erst heute ist es möglich, einen klaren überblick
über die Situation auf dem von dem Kohlensäure-
ausbruch betroffenen Schacht der Wenzeslaus-
grube in Hausdorf zu gewinnen. Von der fast 200
Mann starken Be egschaft der Abteilung 18 konn-
ten bis er nur 49 gerettet werben, die im Treu—
rober Knappschaftslazarett Aufnahme fanden und
für die nach ärztlicher Ansicht auch keine Lebens-
gefahr besteht. An Toten wurden 81 geborgen.
Alle. die bisher noch nicht über Tag befördert wer-
den konnten. befinden sich in der Abteilung 18, die
sich vollkommen unter Kohlensäuregas befindet.
Die Rettungsarbeiten wurden nachts um 12 Uhr
eingestellt, da ein weiteres Vorgehen der Ret-
tuugsmannschaft mit Lebensgefahr verbunden
war. Die Leitung der Rettungsaktion ist der An-
sicht, daß

ämtliche noch unter der Erde be-
indlichen Bergleute als tot zu

b et r a ch t e n
seien. Es ist demnach anzunehmen, daß die Z a hl
der Todesopfer über 150 betragen
wird. Jin Laufe des Vormittags sollen aus Ber-
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lin Vertreter des Minifleriums in Hausdorf an-
t'ommen, um die Untersuchung zu leiten. Ob es
möglich fein wirb. bie Rettungsarbeiten fortzu-
fegen, steht zur Zeit noch nicht fefl, da erst der
Versuch unternommen werden muß. den Kohlen-
sriuregasen in der Abteilung 18 Abzug zu verschaf-
fen. Von der Rettungsmannschaft
find einige Personen schwer verletzt.
Jm Knappschaftslazarett wurden 59 Tote auf-
gebahrt. Da es an Raum mangelte, mußten die
Toten noch teils im städtischen Krankenhaus in
Neurode untergebracht werben. Die Erregung
unter der Bevölkerung ist naturgemäß sehr groß.
Heute früh ift die Belegfchaft nicht eingefahren.
Sie trat, obwohl sie auf der Grube erschienen war.
wieder den Heimweg an.

Die sJienabgeriebene".
Über den Stand der Rettungsarbeiten wurde

uns am Donnerstag nachmitta-g folgender Bericht
gegeben:

Seit den frühen Morgenstunden arbeiten die
Bettungsmaiinschaften angestrengt bei Ginselzung
ihres Lebens-. Es ist aber noch nicht gelungen,
an die Unglücksftelle heranzukommen Der Luft-
drurk ist noch so stark, daß selbst das Ret-
lungsgerät versagt und den Mannschaf-
ten die Masken vom Gesicht gerissen
werden. Zahlreiche Personen wurden betäubt,
andere schwer verlegt. -

Zwei Steiger mußten ihren
Opfermut mit dem Leben bezahlen.
Der Steiger Hoffmann aus Hausdorf kam,
als er einen Verunglürkten abtraiisportieren
wollte, in dem Augenblick, als er vollständig im
Rassen stand, der Starkstromleitung zu nahe und
erhielt einen elektrischen Schlag, der ihn
leblos zu Boden sinken ließ. Stundenlang wur-
den an diesem braven Retter Wiederbelebungss
versuche vorgenommen, ohne daß diese Erfolg
hatten. Das Geschick dieses Brauen ist auch des-
wegen beklagenswert, weil die Mutter des Ver-
ungliirkten zurzeit schwerkrank darniederliegt.
Ebenso tragisch endete der heldenmütige Rettungs-
versuch, den der ftellvertretende Betriebsführer
und Fahrsleiger S chwerdlner unternahm.
Auch er fiel den Giftgafen zum Opfer. Um ihn
trauert u. a. die Braut, mit ber er in den aller-
nächsteu Tagen die Ehe eingehen wollte. Dieser
Veruiiglückte war erst 33 Jahre alt.

Ein Bild von dem gewaltigen Ausmaß der
Katastrophe kann man sich machen, wenn man
bedenkt, daß die Gase fast 3000 Meter von dem
eigentlichen Ursprung der Kohlenfäureexplosion in
den Hauptschacht der Wenzeslausgrube nach
Mölte getrieben wurden. Trotzdem wird immer
wieder versucht. die mit Gas verseuchle Grube
i'üiftt Kompressoren und anderen Mitteln zu ent-

en.
Die Erregung in Hausdorf ist erneut gewach-

fen, wobei besondere Ge rü chte eine Rolle spie-
len. Der einzige Ubertebende aus der Abteilung
17, der etwa 500 Meter von dem Ort der Hota-
strophe entfernt war. erzählt, daß er versucht habe,
den Steiger telephonisch zu benachrichtigen. Es
fei ihm aber nicht geglaubt warben, daß seine
Meldung zuträfe.

Die Rettungaarheltea schreiten fon.
Am Donnerstag nachmittag sind die Rettungs-

arbeiten auf dem Furt-Schacht wieder etwas in
Fluß gekommen. Unter Führung von Bergrat
We rne fuhren fünf neue Hilfsmannschaften ein.
Es gelang eine Wettertür zu öffnen und 5 Tote,
die dahinter tagen, zu bergen. Gegen 5 Uhr nach-

 

 

mittags konnten weitere sechs Mann geborgen
werden. Amtlich wird jelizt mitgeteilt, daß zur
Belegschaft nicht 193, fonbern 211 Leute zählten,
von denen bisher 92 Tote geborgen sind und 70
als noch eingefchtoffen gelten.

Jm Laufe des Nachmittags gelang es, die
Lüftung im Ruck-Schacht etwas zu bessern. Zwei
Trupps Rettungsinannfchaften drangen soweit
vor, daß sie Tote erkennen konnten. Die Arbeiten
mit den Sauerstoffapparaten waren aber so an-
ftrengenb, daß die firäfte zur Bergung nicht aus-
reichten; die Rettungsmannschaften mußten daher
unverrichteter Sache wieder zurückkehren. Da
auch anzunehmen ift, daß verschiedene Tote unter
den eingestürzten Stollen liegen, ift noch nicht ab-
zusehen. wann deren Bergung möglich fein wirb.
Aus Bad Eharlottenbrunn finb weitere Sanitäts-
kolonnen zur Ablösung herbeigeeilt, ebenso neue
Rettungsinannschaften mit den modernsten Sauer-
stossapparaten.

Nach einer weiteren Meldung schreiten die
Bergungsarbeiten jetzt rüstig vor-
w ä r t s. Sonnabend früh 9 Uhr soll im Zechen·
hause Mölte eine Trauerfeier stattfinden. Die
Leichen sollen in der Nacht zum Sonntag auf den
neuen katholischen Friedhof in Hausdorf über-
führt und dort am Sonntag in Massengräbern
beigesetzt werden.

12 netten Tote 090011100.
Jn der letzten Nacht ist es lediglich gelungen,

die 12 Toten der Abteilung 17, bie man gestern im-
Laufe des Tages entdeckt hatte, an bie Erbober-
fläche zu bringen. Weitere Tote sind bisher noch
nicht geborgen warben, da sich den Rettungs-
nrannfchaften zu große Schwierigkeiten entgegen-
lellen.

Von den Toten ist eine Anzahl so verstüm-
melt worden, daß sie noch nicht identifiziert wer-
den konnten.

Kaum ein haus in hausdsorß in dein Berg-
arbeiterfamilien nicht einen Angehörigen als
Opfer der Katastrophe zu beklagen haben. Jn
manche Familien hat der Tod sogar mehrere
Lücken gerissen. Man beklagt den Vater, den
Sohn und den Schwiegersohn.

E n Besuch im Knavvllhatelasasett
Der Sonderberichterstatter der Telegraphen-

Union meldet: Das Befinden aller 49 eingetie=
ferten Bergleute ist verhältnismäßig gut. Der
fehr befchöftigte Chefarzt gibt bereitwilligst Aus-
kunft über den Gesmidheitszustand seiner Pfleg-
linge. Er glaubt mit ziemlicher Sicherheit, daß
alle 49 sich erholen werben, wenn nicht irgend-
welche Komplikationen eintreten. Die Kranken
leiden noch an Atemnot und Brustschinerzen. Sie
haben, soweit sie sich überhaupt bisher zu dem
Unglück äußerten, noch nichts Wesentliches aus-
sagen können. »Es kam alles so plötzlich,«

—
-

dadurch jede Erstickungsgesahr für bie Dort arbei-
tenden Menschen beseitigt. Nach den bisherigen
Erfahrungen haben die Ausbrüche jedesmal etwa
1000 Tonnen Kohle herausgefchleubert. Beim
jetzigen Ausbruch dürfte ein Vielfaches dieser
Menge herausgeschleudert worden fein. Die Ar-
beiter sind entweder durch Ersticken oder durch
die herausgeschleuderten Gesteinsmassen getötet
warben. Eine Explosion hat nicht stattgefunden.

Der Reiaravrasioent svenvet 10000 Steinernen.
Der Reichspräsident hat an den Regierungs-

pxcglidenten in Breslau folgendes Telegramm ge-
ri e:
_ ,,Tief erschüttert durch die Nachricht von dem
schweren Unglück- welches das schon so fchtiver
heimgefuchte Neuroder Bergrevier durch die Kata-
strophe aus der Wenzeslausgrube erneut betroffen
bat, bitte ich Sie, Den Hinterbliebenen der ums
Leben gekosinmeuen Bergleute den Ausdruck
meiner aufrichtigen Teilnahme und den Verletzte-n
meine befreit Wünsche für baldige Wiederher-
stellung zu übermitteln. Gott gebe, daß Die noch
in der Grube eingeschlossenen Bergleute gerettet
werden. Als Beitrag zur ersten Hilfeleistung für
Die Hinterbliebenen lasse ich Ihnen sofort einen
Betrag von 10000 Mark überweisen. gez. von
Hindenburg«

Beilesoetelegramme ber Reichskanzlera
Reichskanzler Dr. Brüning hat an die Gru -

ben veriv altun g fotgenbes Telegramm ge-
richtet: »Aus Anlaß des namenlosen Unglücks,
das den Kurtschachst betroffen hat, spreche ich der
Grubenverivaltung zugleich im Namen der Reichs-
regiernng herzlichste Teilnahme aus. Jch bitte,
den Angehörigen der tödlich Verunglückten mein
und der Reichsregiernng tiefes Beileisd zu über-
niitteln und sen-de den Verletzten die besten
Wünsche für die baldige Genesung«

Weiter hat der Reichskanzler an den Be-
triebsrat dies Kurtschachtes folgendes
Telegramin gesandt: »Die Nachricht von dem
schweren Unheil, Das über den Kurtschacht herein-
gebrochen ift, hat mich auf das Tiefste erschüttert.
Jch bin mit dem herzlichsten Gedenken bei den
Opfern der Katastrophe unsd deren Angehörigen
und spreche dem Betriebsrat zugleich im Namen
der Reichsregierung aufrichtige Teilnahme aus."

An den Laudrat von Neurode hat der Reichs-
kanzler Dias folgende Telegramm gerichtet: »Ja
tiefster Bewegung-über die Nachricht von der
Katastrophe, die durch das Unglück im Kurtschacht
über hausdorf hereiiigebrochen ist, möchte ich
Ihnen den Ausdruck meines herzlichsten Mit-
gefühls übermitteln unb Sie bitten, allen Be-
teiligten die ausrichtigste Anteilnahme der Reichs-
regieruug bekannt zu geben.

Der vreusriscne Staatsminister llheriaeist sagt der Eine. »Mein Nachbar fragte mich, ob
ich auch Atemnot spüre. Da sackte er schon zu-
sammen und zugleich legte es sich auch mit
driickender Last auf meine Brust. Ehe wir an
Weiteres denken konnten, verloren wir Das Be=
mußtsein.« Das zeugt davon, daß der Kohlen-
säureausbruch mit solcher Schnelligkeit unb hef-
tigkeit gekommen ist,
keine Zeit zur Überlegung mehr hatten.

sich herzzerreißende Szenen ab. Tafeln,
auf Denen Die Namen der Toten und Verletzten
verzeichnet sind, werden von den Angehörigen
umlagert. Ruhig kommt ein Mütterlein mit der
Tochter und sieht zur Tafel hin. Es glaubt nicht,
daß der Ernährer unter den Toten sein kann.
Aber die jungen Augen finden den Namen des
Vaters schneller. Und dann ein Erschrecken. Ein
Aufschrei, herzzerreiszend der Anblick. Und immer
wieder erschütternde Szenen. Mütter mit den
Kindern auf Den Armen, Schwestern, Brüder,
Bräute — sie alle klagen um geliebte Angehörige.
Und noch nimmt der Jammer kein Ende. Mit
Bangen wartet man auf weitere Nachrichten über-
das Schicksal der noch Eingeschlossenen.
Am Donnerstag nachniittag fuhr einer ber.

49 Geretteten, Franke, der nur leicht verletzt
war, mit in Den Unglückssrbacht ein, um vielleicht
an Ort und Stelle Näheres über das Unglück
sagen zu können. Er hielt aber diese Nerven-
probe nicht aus, erlitt einen Nervenschock und
mußte von zwei Sanitätern von der Stätte des
Grauens fortgeführt werben.

Die Gefahr ver Kohleniiiureanahrliche
it seit dem Jahre 1894 bekannt. Nur drei bis vier
ruben, die in der hauptsache im Waldenburger

Revier liegen, sind in dieser Weise gefährdet. Das;
Gas kommt aus dem Erdiiinern aus ben tieferen
Schichten der Erdrinde aus Spalten und ver-
breitet sich in die Kohlenslöze und in das benach-
barte Gestein. Beim Abbau tritt es Dann 5utage.f
Manchmal aber sammeln sich die Gasmassen unter
starkem Druck an und es kommt zu Ausbrüchen.
Die Ausbruchsgefahr hat auf der Wenzeslaus-
grube in der letzten Zeit zugenommen Jm Jahre
1929 wurden 35 Ausbrüche verzeichnet, ohne daß
aber ein Menschenleben verloren gin . "Bon der,
Bergbaubehörde sind umfangreiche Maßnahmen
getroffen worden, von denen man glaubte, daß sie
die Sicherheit der Belegschaft unbedingt garans
tierteiisp An gefährdeten Stellen hat man nach
Zurückziehen der Belegschast durch c{jernöünbung
das angesammelte Gas zur Explosion gebracht und

i

daß die Eingeschlosseuenl _

l Weitere Svenoen und Beileoaielearanime
Vor dem Lazarett und Krankenhaus spielens

«
-

100 000 Reilliamart
Die Reichsregierung und die preußischl

Staatsregierung haben dem Grubenvorstand und
dem Betriebsrat anläßlich des schweren Unglücke
in Hausdorf ihr herzlichsles Beileid ausge-
sprochen Das preußische Staatsministerium hat
100 000 Reichsinark überwiesen.

Der preußische Ministerpräsident Braun hat
folgende Telegranime abgesandt: An die Verwal-
tung der Wenzeslaus-Grube in Neuroide: »Zu
dem schweren Grubeniungslüch das auf so tragi-
sche Weise den Tod vieler wackerer Bergleute
herbeigeführt hat, spreche ich zugleich im Namen
der preußischen Staatsregierung lierzlichste Teil-
nahme aus.“ — An den Vorsitzenden des Be-
triebsrates der Wenzeslaus-Grube: ,,Tief er-
schüttert von der Schwere des Grubenringlürk
bitte ich, den hinterbliebenen der Opfer und Ver-
legten mein ausrichtiges Mitgefüshl zum Aus-
druck zu bringen. Beifolgensde 2000 Mark bitte
ich zur Linderung der Not der hinterbliebenen
zur Verteilung zu bringen.”

Die Deutfchn-ationate Reichstags-
fraktion hat an den Lanidesverbansd Mittel-
schlesien der D.N.V.P. folgendes Telegramm ge-
sandt: »Das Gruben-unglück, das vielen braven
Bergleuten den Tod brachte, hat die deutschnatios
nale Reichstagsfraktion tief erschüttert. Die Frat-
tion hat die Regierung dringend um bal-
dige hilfe ersucht.

Der preiißische Minister des Innern, Pro-
fessor Dir. W aentig, hat der Verwaltung der
-Wenzesl-aus-Grube und den hinterbliebenen der
Opfer telegrsaphisch seine Teilnahme
fprochen.

Der Reichsarbeitsminister hat an
die Gewerkschaft und an den Betriebsrat der
Wenzeslaus-Grube sowie an den Landrat in
Neiirode Beileisdstelegramme gesandt

Reichsarbeitsminister Do-. St e g e r w a l. b
hat der Gewerkschaft konsolidierte Wenzeslaus-
Grusbe und dem Betriebsrat der Gewerkschaft
konsolidierte Wenzeslausgrube in Mölte-Neu-
rode sowie dein Laiisdrat in Neurode seine Teil-
nahme durch Beileidstelegramine ausgedrückt.

Aus Anlaß des furchtbaren Grubenunglücks
aus der Wenzeslausgrube hat der Landes-
hauptniann der Provinz Niederschlesien im
Namen des Proviuzialausfchusses ein Beileids-
telegramsm an die Grubenverwaltung gesandt
undf4000 Mark für die erste Hilfe üibers
wie en.

ausge-



Sillili tliiil Streit 601111910013.
..-.—. Wetternachrichten fiir Schwetdnin und Um-

gegend am 11. Juli, vorm. 9 Uhr Luftdrtick (nur:
mal 786 mm) 736 mm (fallenb), Tenineratur: 9 Uhr

vorm. + 16 Grad, höchste —l- 21 Grad, tiefste tin
der Nachts —l- 11 Grad, Feuchtigkeit 47 Prozent,
Windrichtung von Westen, Windstärke: schwach
Regenmenge seit gestern 9 Uhr: 0 mm, heiter.

-_—_—. Slablveroaneler Trzeciak wird nicht Stadt-
.at. Gestern fand vor Dem Bezirksausschuß in
Breslau die Beweisaufnahme in Der Beschlußsache
betr. die Bestätigung des Kaufmanns Trzeciak
zum unbesoldeten Stadtrat statt. Geladeii waren
zu der Verhandlung: Bürgermeister F r a n te ,
Stadtrat Güttiier unD Die Stadtverordneten
Goldmann, v. Barteiiwerffer,Kette,
Zeise,Trzeciak und i"). herDa. Von einer
Verteidigung der Zeug-en nahm der Bezirks-aus-
schuß Abstand. Nach der Vernehmung der Zeu-
gen, die im wesentlichen nur das bestätigen konn-
ten, was in früheren Vernehinungeii prototolliert
worDen ift, trat Der Bezirksausschuß dem Entschluß
des Regierungspräsidenten, der Wahl des Kauf-
manns Trzeciak zum unbesoldeten Stadtrat die
Bestätigung zu verfagen, bei. Zur Begründung
führte der Vorsitzende des Bezirksausschusses an,
daß auch der Vezirtsausschuß durch die Aussagen
der Zeugen zu der Überzeugung gelangt sei, daß
sich die von den Nationalsozialisten bei der Ver-
eidigung der neuen Stadträte auf Die Reichsver-
fassung hervorgerufenen Zwischenfälle, an denen
auch Stadtv. Trzeciak beteiligt war, gegen Die
Reichsoerfassung gerichtet haben. — Übrigens ist
dieser Beschluß durch das allgemeine Verbot
gegenstandslos geworben.

. ———» Auf dem Worhcninarkt sorgteii heut wieder
reichliche Zufnhreii für große Auswahl. Manches-
Gemiife allerdings ist teurer geworben. eine Folge-
der anhaltenden Trockenheit Man zahlte: Fiir
3 Biiiisdscheii Obetrülsen 25 Pfg und Darüber, für
Söiohrrüsben (Bündchen) 15 Pfg» für Radieschen
nnd Rettiche 10 Pfg» für die Rose Bluinenkohl
25 Pfg. bis 1. Mk» für Wirsingkohl 25 Pfg. je
Pfund, für Rotkraut 25 Pfg» für Weißtrant 15
unD 20 Pfg. je Pfund, für Zwiebeln 20 Pfg» für
Wachsbohneii 50 Pfg., für Schnittbohneii 35 uiid
40 Pfg» für zwei Köpfchen Blattsalat 25 Pfg., für
das Pfund Tomaten 25 bis 60 Pfg., für iieite
Kartoffeln 8 bis 20 Pfg. unD für alte Kartoffeln
3 unsd 4 Pfg. je Pfund. Kirschen kosten 25 bis
60 Pfg. fe Pfund, Johaiinisbeseren 80 bis 35 Pfg»
Blanbeeren 45 Pfg. (Liter 60 Pfg.), Erdbeereii,
die spärlich aiigeboteii werben, 1 Mk., reife
Stachelbeeren 35 und 40 Pfg« Himbeeren 80 Pfg
Die Butter ist weiter im Preis gestiegen und wird
beut mit l,9l) bis 2 RM. das Pfund berechnet. das
Ei mit 11 und 12 Pfg. —- Jm Großhaiidel
auf Dem Margareteuvlatz wurden gezaihltt Salat
lSchoch 4 RM., Oberrüben (Schock) 5 RM.,
Gurken je Zir. 25 bis 30 RM., Welschkrgiit je
Zentner 15 RM., Weißkrant je Zir. 13 NM..
Blaukraut je Zir. 20 RM., Möhren ie Schock 12
bis 15 RM., Bliimenkohl je Schock 12 bis 80 RM.,
Bohnen (Sir) 30 bis 40 RM., Schalen (Ztr.) 30
RM., Tomaten (Ztr.) 40 RM., Kirschen (,.0,tr.) 15
bis 25 RM. und 40 NM.

«— Schwerer Unsall beim Abbrennen des
Zeuerwerks auf Dem Schiihennlah. Bei dem
gestrigen Feuer-wert auf Dem Schützeiipslatz wurde
infolge vorzeitigen Explodierens von Feuer-
werksikörpern der Feuerwerker im Gesicht schwer
verlegt. Nach Anlegung eines Notoerbandes
mußte der Verletzte einein Kranken-hause zuge-
führt werDen. Die Schuld dürfte auf eigene lin-
vorsichtigkeit zurückzuführen sein. Von den Zu-
schauern ist niemand verletzt worden.

§ Diebstahl (Polizeibericht). Am 9. Jiusliwur-
den aus dem Schlafzimmer eines hauses an der
Kletschkauer Straße aus einer verschlossenen
Komniode 8 RM. gestohlen. Als Täter kommt
ein Fürsorgezögling in Frage.

(erfreute Straße
Wegen Neuschüttunsgsarbeitcn wird die Straße

Schweidnitz——Vögen-dors von Station 6,0 bis 7,5
vom 21. Juli bis 4. August für jeden Verkehr ge-
sperrt. Umfahrt von Schweidnitz über hohgiers-
Dorf. . «

50 Fahre Priester.
= Gros;-ii.sioliiiciu, 10. Juli.

Ein selten-es Jiibiläuni, die 50. Wiederkean
des Tages der SJSric-‘fter-weihe, begeht am 11. Juli
unser früherer langjähriger slifarrer, Erz-
priester und Geistlicher Rat Johannes Wittel.

Der Jubilgr ist geboren am 27. April 1852 als
Sohn des äötühlenvächters Ernst Wittek in
Viichelsdorf, Kreis Nanislaii. Den größten Teil
feiner priesterlichen Tätigkeit übte er in unserer
Gegend aus. Am 28. Januar 1884 wurde
Johannes Wittek Kaplan in Kanth, am 23.
Juli 188/1. Kapian in Ottniachau, am 26.
Januar 1887 Kaplan in Seh weidnitz, am 2‘3.
September 1891 Pfarrer in RogausRos
fenau. Pfarrer Wittek war hier auch mit der
Verwaltung der Pfarrei Gorkau beauftragt und
hat in Den Jahren 1893/94 gar oft zu Fuß den
Weg von Rogau nach Gorkau zurücklegen müssen-
um rechtzeitig den Gottesdienst halten zu können.
Am 5, April 18.99 wurde er Pfarrer in Groß-
Mohiian, seit dem 2. November 1906 war er
gleichzeitig auch aintierensder Erzvriester des
Archipresbhteriats Kanth Als Geistlicher Rat
Wittek am 12. September 1928 in den Nuhestand
trat, verlegte er feinen Wohnsitz nach Zobten.

0 s

= Freiburg, 10. Juli. Für 25sährige
Tätigkeit im Betriebe der Vereinigteii Frei-
burger lihreiifabriken erhielt der Kreissäger Fritz
Seidel die Ehrennrkuude der Scknveidiiitzer
Jnduiftries und Handel-stammen

s
.

 

= (Brunau, 10. Juli. Nächtlicher Be-
such in einem Gänseftall. Die Töchter
des Wirtschaftsinspektors Otto Schutz waren in
der Nacht durch Geräusche am Gäiisestall zu der
Annahme gekommen, daß Diebe es auf die Gänse
abgesehen haben müssen. Die Töchter weckten den
Vater, der sich mit einigen hansdfesteii Männern
den Einbrechern eiitgesgenistellte Es soll lange
Gesichter gegeben haben, als man statt diesen
zwei Jungochsen bemerkte, die sich im Stall los-
gemacht unD Dem Gänsestall einen Besuch abge-
stsattet hatten. Die Spannung löste sich schließlich
in lautem Gelächter.

Alls lltl Plilililiz.

Millionen-litten duiiii die Einhalten.
Quellen und Brunnen versiegen.

Die anhaltende Trockenheit hat in den Bres-
lauer Pronienadeii bereits tatastrophale Schaben
angerichtet, da infolge des herrschenden Wasser-
mangels mit den Straßensprengungen auch das
Sprengen Der Promenaden aufhören mußte. Was
sich an Bäumen und Sträuchern vom vorjäshrigeii
Frost halbwegs erholte, ist nun der Dürre zum
Opfer gefallen. Mehrere tausend im herbst und
Frühjahr nett gevstlasiizte Bäume gelten als ver-
lor-en. Asuch für ältere Pflanzen besteht nur noch
gerinae hoffnung.

Eine Feldbesichtigung im Kreise Glogau zeigte,
daß die Düsrreschsäden bereits als kataftrophal an-
zuspvechesn sind. In Schloiii ist selbst auf den
Böden 1. Klasse der Winterweizen so verbrannt,
daß er kaum die Asussiaat bringen wird. Noch
trostloser steht es mit Sommerweizen unD hafer.
Rüben und Kartoffeln versprechen einen normal-en
(Ertrag. Für die nächst-en Monate wird mit einer
großen Futternot gerechnet.

In über 40 Städten und Orten haben die kom-
muna-l·-en Verwaltungen die Bevölkerung zur
äußersten Sparsamkeit im Wasserverbrauch auf-
sordiesrn niüsfeii und Wassersperrstuiiden in Aus-
sicht gestellt. — c{in Glegau wurldeii 4 alte Oder-
wiesensbrunnen wieder in Betrieb gelegt. —- Sa
Löwenberg wurde ebenfalls ein alter Brunnen
insstandgesetzt und eine 2. Pumpe in Betrieb ge-
nommen. Aus den Gebirgsorten des Riesen-
gebirges und der Grafschaft Glatz kommen neue
Klagen über das Berti-eigen von Brunnen und

Duellen.

  

fe. Breslau, 11. Juli 1 3. De u ifche r
St u de n t e n t a g. Vom 24. bis 29. Juli findet
in Breslaiu der 13. Deutsche Studenteiitaig statt.

hy. Breslau, 11.. Juli. Ein Brücke an-
g ezü n d e t. Die holzibrücke, die auf Dem Weg
von Groß-Sür.ding—Wi-ltschau über die Lohe
führt« wurde von Bubsenhand in Brand gesteckt.
Die Birürke wurde so erheblich beschädigt, daß der
Last- und Kraftwagenverkehr bis auf weiteres
polizeilich untersagt werden mußte. .

* JieuroDe, 11. Juli. 11 Bisainratten
in wenigen Tagen erlegt. Dem Gast-
hofbesitzer Bittner in Osbersteiiie gelang es, inner-
halb weniger Tage in der Steine 11 Visamratten
zu erlegen. Eine alte Ratte hatte acht Junge bei
sich. Die übrigen zehn waren teils ältere, teils
jüngere Exemplare _

Schwerer tlnfall* {tarnen}, 11. Juli.
auf de m Bahn hof. Beim Ausladeii von
Transportwagen des Zirkus Seinsrott ist ein
Frsanskenstseiner Einwohner zwischen zwei Trans-
portivagien geraten, wobei er fchwer-e Quetsch-un-
gen und innere Verletzung-en erlitt,

ht). Mittelstciiie, 11. Juli. Brandstifter
a us Passion. Auf Veranlassung der Staats-
anivaltsihast wurde der wegen Brandftiftungen
mit 6 und 10 Jahren Ziiehthaus vorbestrafte Ar-
beiter Frau-z Liscbper fest-genommen. Er gibt an,
Die Part·sc"h’si«he Scheune, die dieser Tage während
ein-es Feiiei«-wel)rfestes in Flammen aiifgiiig. an-
gesteckt zii haben, Ohne Grund hatte er einen
brennenden Zigarrenstumniel in die Scheune ge-
werfen.

* Beirhenflein, 11. Juli. Die schlesische

Forstschule, Die einzige im deutschen Osten-

kann in diesem Jahre auf ihr 10jähriges Bestehen

zurückblicken. Eine Jsulbiläaimsfeier wird im Sep-

tember stattfinden.
sc. Glatz, 11. Juli. 2 5 J- a h r e Eise n b a hn

R e i n e r z—K u d o iv a, Am 8. Jiuli 1905
wurde die Teilstrecke Rieinesrz—-Kndowa Dem Ver-

tehr übergeben, eine Strecke, die in fünf Schleifen
von Der Höhe Keilendorf nach dein Städtchen
Leivin hinunter fährt und Die man mit Recht den

,,Schsisesi-sch.en Seniiinering« nennt. Am 15. De-
zember 1890 war diese Bahn-strecke bis Rück-ers er-

öffnet morden. Am 1. Dezember 1902 fuhr Der
Zug das erstemal bis meinem.

ht). Guhrain 11. Juli. Wasser auf Kir-
sehe n —— D a s alte L i e d. Auf dem Domiiiium
Linz trank ein Sjähriger Knab-e Wasser unmittel-
bar iiach dein Genuß von Kirschen. Das Kind
verstarb unter fitrchtbaren Qualen.

hy. Waldcnburg, 11. Juli. E i neu K rast-
w a g e n g e ft o h I e n. Abends witrde vor dem
Capitol der Opel-ChevroletsKrasftwagen des Dr.
Oppentkowski aus Görkersdorf gestohlen. Jni
Verdacht des Diebstahls stehen zwei Männer, d;e
beobachtet wurden.

hy. Waldenburg, 10. Juli. J m Be r g w e r k
d e n T od g efu n d e n. Jn »der Abteilung 28
Der Friedenshofsnungssgrube wurden die häuer
Neiidza und Tschersich von einem vom Stoß plötz-
lich her-einbrechenden größeren Bergestück liber-
rascht. Nendza wurde an Schulter und Fuß ver-
letzt. Der 25säshrige Tschersich, der verschüttet
wunde, konnte nur noch als Leiche geborgen wer-
Den. ——— Jm Untertagebetrieibe der Glückhi-lf-
Friedenshoffnungsgrube wurde Der Dauer Fried-

l

 

 

rich Ast aus hernisdorf von einer Schrammaschine
:rfaßt. F. erlitt einen Bruch des rechten Ober-
schenkels

hy. Waldenbnrg, 11. Juli. Wieder ein
G ruben unfali. Jni Betrieb des Julius-
schachts wurde der Schlepper Richard (Ehrlich aus
Weißstein zwischen Benzollokomotive und Wand
gedrückt. Er erlitt eine schwere Beckengiietfchiing.

« Moment-arg 10. Juli. »An ch Du wirft mich
einmal betrügen . Der Verghauer R. aus
Weifzftein befand sich am Freitag abend mit einer jungen
Frau, die er in einem Lokal in Waldenburg tenneiige-
lernt hatte, aus Dem Nachhanseweg Unterwegs, auf der
Fürstensteiner Straße holte der Glatte Der Frau das
Pärchen ein, und es entstand eine kleine Aussprache zwi-
schen den beiden Männern über das Problem der ehe-
lichen Sirene. Im Verlauf der sich anschließenden Schlä-
gerei erhielt R. von feinem Nebenbuhler einen Messerstich
in den linken Oberarni. Der hintergangeiie (Ehemann
wurDe durch einen Fatistschlag ins Gesicht ebenfalls ver-
legt. Passanten mußten die Kainpfhähne trennen.

· ir. Wiisteivaltersdorf, 11. Juli. Ein häu-
figes Vorkommen der Kreuzotter ist
auch m diese-m Jahre auf der Hoheit Eule zu be-
obachten. So wurden bis jetzt bei der hiesiger
Polizeiverwaltung 87 Kreuzottern abgeliefert.
Der Tischler Johann Moschner lieferte allein 24
ab. Todesfall. Jm Alter von nahezu 60
Jahren starb am Mittwoch infolge Schlaganfalls
Superintendent Wilhelm Schepky, Der seit meh-
reren Jahren hier im Ruhestande lebte.

** Reichenbach, 11. Juli. Professor
Kilian g eftorben. Gestein früh verstarb
in seiner Vaterstadt hirschberg wo er in Den
Fserien Erholung suchte, Studieiirat Professor
Alfred Kilian von hier infolge Schlaganfalles
Der Verstorbene kam vor etwa 20 Jahren aus
Schimeidnitz nach Reich-endlich wo er am hie"’*'n
Realgymnasium in seinen hauptsächern Religion
und Latein unterrichtete. Besonders hervor-getre-
ten ist Professor Kilisan im kirchlich-en Leben
unserer Stadt. Er gehörte der Kreissynode an
und verwaltete als Mitglied des Geineiiidekiirchem
rat. die kirchliche sllrmenlaffe.

=—·— Laiigciiblelau, 11. Juli. 50 Jahr e
M ei ster _ ist am Sonnabend der Schneider-
meiner Wilhelm Dierig, Dierigstraße 58. -—-
Der Griff in die Ladeiikasfe. Am
Mittwoch iigchsniiltag betrat in Abwesenheit des
Vertiaufspertoiials ein Bettler Den Laden des
Fleischermeisters Herrniann Reicheiibacherftn 59.
Der Mann ging sofort hinter den Ladentisch und
entnahm der Geldschubiasde 20 Mk. Der Polizei
gelang es, den Dieb zu stellen. Das entwendete
Geld konnte ihm abgenommen werben.
W Faulbrück, 11. Bali. Ausslug der

Franeithtlfe. Unter Führung von Pastor
Wild-Gräditi und Frau Hauptlehrer Häder unter-
nahm die evangelische Fraiienhilfe einen Ausflug
auf mehreren Leiterwagen nach der Talsperre.
Die Ausslügler gingen zu Fuß am Stausee ent-
lang bis zur Schlesiertalbande, von dort aus ließ
man sich mit dem Motorboot übersetzen und wagte
den Aiifstieg auf Die Kiinsburg Eine längere ge-
inütliche Rast hielt man in Schachfchals liiasthgus

hy. Görlilz, 10. Juli. E i n ne ue s K a olin -
lager. Ein Der preußischen Oberliaiusitz, etwa
12 Kilometer nordwseftlich von Giörlitz, ist ein
nettes bedeuten-des Kaolinlager erschlossen wor-
den. Es umfaßt rund 20 hektar und Dürfte, Da
es nach Bohrungen 20 bis 25 Meter mächtig ist,
etwa 5 Millionen Kubikineter Kaolin erhalten.
Die Verivendungsniöigliehkeit des Materials ist
siehr mannigfach.

hy. «Liegnttz, 11. Juli. Ein Kasfiercr
ver miß t. Seit Montag wird der Kasfierer
Otto Wirbs von Der Rothenburger Lebensversiche-
rnngs AG., der Heinrichstrgße 15 wohnt. vermißt.
Man vermutet, daß dem 48jährigen Mann, der
isteld auch in der Umgegend von Liegniti einzu-
kassiereu hatte, ein Unglück zugestoßen ist. Er
hatte etwa 700 Fliillt. bei sieh.

hy. Bunzlain 11. Juli. Zw ei Bei i lzii n -
ge n a b ge bra u n t. tlltorgeus brach in der zu
Alt-Hawaii gehörigen Besitzung des Lgiidwirts
Schreiber aus Martinwaldau Feuer ans. Die
Witwe Hulda Seidel, die in dem Hause wohnte,
konnte fich, nur notdürftig bekleidet, im letzten
Augenblick retten. Die Möbel, eine Ziege nnd
die Hühner sind verbrannt. Durch Flugfeuer
geriet die 100 Meter entfernte Scheiiiie des
Stellenbcsirers Oswald Fritseh in Brand. Von
hier griff das Feuer auch auf das Wohnihaus
dieser Vesitzung über, das ebenfalls in Flammen
ausging. Man nimmt Vraiidftiftung an.

hh. Laiidcshut, 11. Juli. Verkehrs-
un fall. Auf der Ehauffee Schmiedeberg-——
Laiidesihiit mußte auf Der Höhe von Schreiben-
dorf der Führer eines Krastwageiis plötzlich brem-
feii, als ein Fuhrwerk, das er überholen wollte.
in einen Feld-weg einbog. Der Kraftwagen fuhr
in den Chansseegraben und iiberschliig sich. Der
Chauffeur erlitt lebeiisgefährliche Verletzungen
während der Mitsahrer mit leichteren Wunden
davonkanr

hn. Spirichbera, 11. Juli. Deutschlands
ältester aktiver Feuerwehrmann.
Der Rentner Kng Junge in Herischdorß Deutsch-
lands ältester aktiver Feuerwehrnisanm konnte am
8. Juli den 80. Geburtstag feiern. Der Jubilar
hat jetzt 58 Jahre aktiven Dienst bei der Frei-
willigen Feuerwehr geleistet.

Oftlliletslfileffcll
hy. Poppelain 11. Juli. 400 Morgen

S; iesernschoniing vernichtet. Jm Re-
vier Hirschfselde vernichtete ein großer Waldbrand
300 bis _1100 Morgen Kiefernschonung

sc. Si'attowtt}, 11. Juli. Tödlicher M o-
to r r a d u n fa l l. Auf der Chaussee Siemianos
wilz———Choriiow stieß ein Motot«radfal)rer, ein
Bäckernieister aus Kiittoitiih, mit einem entgegen-
kommenden Gespann zusammen. Der Motorrads
fahrer erlitt so schwere Verletzungen daß er nach
wenigen Minuten verstarb. Die Jnsasfeii des
Wagens wurden leicht verletzt. Die Schuld an
dem lliifall trägt der Motorrasdfashrer, der zu
schnell gefahren war. —

- I

Handel Wirtiiliiiii iiiili Beile
Die Preußischen Sparkassen im Mai 1930.

Der Einlagebestand der Preufziskhen Spar-

faffeu betrug in Millionen Reichs-mark 6144,_5.
Die Einzahlungen belieseii sich auf 402,1, Die Aus-
zahlungen betriigeii 343,1, so daß für Mai ein Zuk
wuchs von 59,0 Mill. RM. zu verzeichnen ist. Ver
den Giro- usiv. Einlagen war der Stand Ende
April 933,8, Ende Mai 972.2 Mill. RM

Diskoniermäßigung bete; Skhweizerifchen National-
an .

Die Schweizerische Natioiialbaiik, Stirnh, hat
ihren Diskont von 8 auf 2%.» Prozent und»den
Loinbardzinsfusi von 4 auf Bis Prozent erniatzigt.

Berliner Borbörfe vom 11. Juli.
Auf Grund des festen Schlusse-s auch der gestri-

geii Neivyorter Börse taxierte man im heutigen
Frühvertehr die Stimmung weiter freundlich und
nannte etwas höhere starte tFarben 160·«,-«4. Sie-
inens 216% nnd Schurkert 173). Die geaicldete
Dislonterinäßigung in der Schweiz fand Beach-
tung. Man erwartet im Zusammenhang hiermit
anscheinend Rücktäufe des zurückgelieferten deut-
schen Kapitals. Am Devifenmartt nannte man:
London-Paris 123,63, London-Mailand 92,89,
London-Spanien 418,4, zu 'A. London-Schweiz
2504%‚ London-Baums 40,30, London-Nabel
486,44, London-Berlin 20,39, Nabel-Berlin 4,191-8,

Breslauer Fondsbörse am 10. Juli.
Die Börse verkehrte in etwas freundlicherer

Haltung, bei allerdings geringer Geschäftstätig-
keit am “Illtieumarft. Am Bau- unD Terrain-
markt befestigten sich Huta itin Z Prozent auf
86,50 Prozent. Breslauer Vanbanf lagen eben-
falls iiin l/2 Prozent auf 44,75 Prozent gegenüber
dein gestrigen Geldkurse, Liegnitz-——Rawitscher zo-
gen um Z Prozent auf 28 Prozent an. Nieder-
schlcs. Waldenburger tendierten mit 90 Prozent
behauptet. Schottivitier Zucker gingen mit 140
Prozent nach Dem 10prozentigen Dividenabsthlag
fest um. Zur-Angebot lagen E. W.» Schlesien zu
erinäfiigtem ziurfe, ohne daß Unitätze zustande
tarnen.

Deutsche Reichsgnleihe Altbesitz 59,60 lininus
0,10), Neubefitz iiinsatilos
Am Fondsmarkt waren die Umsätze geringe-

bei anhalten-der 2Vliiterialkiiappheit. Es notierten:
5vroz. Schlefische Landschaftl. Roggenpfandbriese
7,45 tplns 0,01), 5vroz. desgl. Liguid.-Psaiidbriefe
83,75 tplus 0,35), desgl. Anteilfcheine 25 tvlus
0,15), 8vroz. desgl. Goldpfandbriefe 99 lplus 0,10),
sit-H Schlei. Vodenkredit-Goldvsandbr. 87,75 (minus
0,25), desgl. Anteilscheine 13,9t) (minus 0,10).

Breslauer Produktenbörfe amtlich.

Breslau. den 10. Juli 1930 (Dhne (Bewähr).

Getreidet Freundlich Roggen neuer Ernte

l71,2 Klng mit 170 gestützt —- Oelfaateit:
Rubin — Mehl: Etwas fester.

l. (Betreute!)

Weizen 75,2 kg Miiigiv. mitt. Art u. Güte . 28,-
tltoggen 71,3 kg Mingw mittl. Art u. Güte alter 15,80
Hafer mittlere Art unD Güte . . . . . . 14,20
Vraugerste, feinste. . . . . . . . . —,—"·
Braugerste, gute . . . . . . . . . . 18,00
Gonnnergerfte, mittl. Art u. Güte « . . . . 17,50
Wnitergerfte mittl. Art u. Güte . . . . . . 15,50

II. Oelfaaten.

Wiiiterraps gesund, lroelen . . . . . . . --
Leinsanien. . . . . . . . . . . . 34,00
Sensfainen gesund, trocken . . . . . . . . 40,00
Hanfsatneii . . . . . . . . . . . 28.00
Blautnohn . . . . . . . . . . . 80,0C

III. Ratloffeln.

-Speifelartoffeln, rote . . . . . —
Speisetartoffelii, weiße . . . . . . . —
Speisekartosfeln, gelbe . . . . . . . . . --
Fabrittarioffeln für das °/o Stärke. . . . . -

u'. mein")
Weizenniehi Sinne 70°/o . . . . . . . . 40,25
btoggenmehl Type 70% . . . . . . . . . 24,——-
mllßßuglllelfi . · o o · o o o o · 47--

') Die Preise verstehen sich gegen sofortige Bezahlung
"') Feinere Sekten über Notiz.

Ainll. Bericht des Breslauer Schlachtviehmarlies.
Hauvtviehinartt am 9. Juli 1930.

Der Ausirieh betrug 1389 Rinden 1153 Kälber-
496 Schafe. 2879 Schweine. ilberstand vom vorigen
Markte waren 28 Rinden 49 Schafe, 8 Schweine.
Mithin lsiesanitauftrieb: 1367 Rinden 1153.81c'ilber,
545 Schafe, 2887 Schweine. Es wurden gezahlt
für 50 Klar. Lebendgewicht: Rinder (1367 Siiick)«
A. O chse n (73 Stück-) vollsleischige, aus-gemästete
höchsten Schlachtwerts, jüngere und ältere 49-—5l
Mark, sonstige vollfleifihige, jüngere und ältere
41——42, fleischige -—34‚ gering geiiährte —:}4;
B. Vullen (516 Stück): jüngere vollsleischige
höchsten Schlachtwertes 50, sonstige vollsleischige
od. ausgeuiästete 42——48, fleischige -——32; C. Früh e
(565 Stückl: jüngere vollfleischige höchsten Schlacht-
wertes 44——45, sonstige vollsleischige oder ausge-
mästete 34——36, fleischige 26——28, gering geiiährte
——20; Eli-. Färsem .italbinueu (.190 Stück): voll-
fleifthige ausgemästete höchsten Schlachtivertes 49,
vollfleifchiae 40—-42, fleischige —-35; E. Fresser
(":23 einer): mäßig genährtes Jungvieh 36-—-40.
Kälber t1153 Stückl: Beste Mast- nnd Saugkälber
65—68, mittlere Mast- nnd Saugkälber 54—-56, ge-
ringe Kälber 45—47. Schafe l545 Stiicl): Mast-
läninier und jüngere Masthammel, 2. Stallmast
55——56, mittlere Mastlämmer, ältere Malthanimel
und giit genährte Schafe 44-—45, fleischige-s Schaf-
nieh -——35. Schweine (2887 Stückl: vollsleifchige
Schweine von zirka 240—300 Pfund 58—59, von
zirka 200——240 Pfund 58——59, von zirka 160—-200
Pfund 58—59, Sauen und Eber 50. Die Preise
sind Marktvreiie für nüchtern gewogene Tiere
und schließen sämtliche Speien des Handels ab
Stall für Fracht-, Markt- und Verkaufskostein
Umsatzsteuer sowie den natürlichen (sicwichtsver-
lust ein, müssen sich also wesentlich über die Stall-
vreise erheben. —- Gefchästsgang: Rinder und
siälbcr langsam, Schafe und Schweine mittel.

O I

Amtliche Berliner Butternotiernngen vom
10. tfiiltt l. Qual. 1.,45, 2. Qual. 1,:i5, abfallende
iQnaL 1,19 RM. Tendenz: fest.
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Rache Iöfe |1
in modernen Siilarten

Küche-töten
in verschiedensten Ausführungen, auch m!
weiß emaillierten Kästen und Türen, liefere
zu billigsten Tagespreise]! und
nehme die sachgemäße flulsteliung und das
Umsetzen von vorhandenen (boten durch
eigene, erfahrene Ofensetzer.

I

e I s se nberg
vorm. Carl Franciscl, Ofeniabrik Schweidnitz
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Miit-und der chihtgfkrikn
(|5. Juli bis Is. September) bleiben
unsere Büros am Mittwoch nachmittag

 

Wer vertraust
Wohn- ob. Geschäfte-band Villa,
Landwirtschaft, Gasthof, Fabrik
oder sonst. Betriebe, auch Bau-
terrain. Sofortige Angebote an

F. Wllh. Barenthin

Amt-mich
aller Harten Getreide

in prima
Meisenmderkoggkmnkhl

und Mahllileia

 

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme

beim Heimgange meines lieben Mannes, unseres

unvergeßlichen Vaters und Großvaters spreche ich

 

 

  

allen hiermit ein herzliches »Gott vergelt’s« aus. geschlossen. Mahllohu proZentuerRM l HamburflMarxdorf, den n. Juli i930. . . .. i l! . d i ‚(H hl . . Glockesmießerwall W-unna von! Yik Bklmiilmmllik Ü km Im ggf" I 31] cf". Schrote-n und Quetscheu. ·
' F Daltrop Not-ke- Dr. Hackenberger Erich lanfleck

_D— JUNW Rech«9"«’malt· Rechtswle Telephon 99.
 

  I.. NIGGI.s K. 7/30. „Deutsches Haus“, Z o b t e n:—
MICHAEL-EBOOK  

 

man sver tei erun . Jeden Sonntag '
Jm Wege Er Zwanesvollstrecjung sgoll das iiIGruudbuch von ab nachm. 3 llhl: retäonöerf‘ ‚Bur . I BRESLAU 23

Groß-Einz, Band VIII,«Blatl sJir. 204 eingetragene, nachstehend · r « f ' « Haugmnnvkrutnng «
beschriebene Grundstück am 19. September 1930, vormitttags ll Uhr Abends: ple enbe rlebs · l Stelnst 56—62 T 33122
an bgbßäirid):gnßcäue' ZkimmeztG NE.Il·versstkeigertbiloetrdgekm 6 P ll Es I b t f bl'chft « Frit J" k I enmflehlt: « s '

. r. , emar ung ro is inz, . arten a r. . arze en n 9 reun s ein z ac e ‚ , ‑ . ‑
Nr. 268/75, 269/76, Griindsteuernnitterrolle Nr. 210, Gebäudesteuer- » Viegäkkäskggespn Slflmnruchnßn‘whfl
rolle Nr. Ill, Wirtschaftsart nnd Rage: in der Dgrflagh »vofrauni Huispxznikgujjz Gllkikllillllls Und filmt"!
ngikbccitnijGBFåtcbägwergsatt iiCizitb«Kedssestlhaiis tevtalizaebatuåe4 Wirt (ß: sit fakt'cffdjam {umtnrrriu Hamen am Fuge qussiqschen, 5.-10 Lip»

a ii e, ‚r e a, qm, e a’u e enermnnng wer . r . _
Der Versteigerungsvermerk ist am ll. Juni 1930 in das Grund- l . Rorbflafrhen, 20 50 ” Marmul‘wgrkß QBeinliorken, Spunde,

Korliinaschinen usw.
Fruchtpresse wird gegen eine
kleine Gebiibr verliehen. Auch
wird jede Auskunft zur Wein-

bereltuug gern erteilt.

Germania—Drogerie

Willi Fischer.

RPBZZPWBB

t. Honigwerbetag
Sonntag, den l3. Juli 1930

im Gasthos ,,Zur Stadt sBreslau”.
Vorträge durch Herrn

Apotheker Schneider-Glase
11 llhr vormittags Vortrag für

die Schulkinder: »Die Wunder-
weli des Bieneiislaates«.
Uhr nachm. öffentlicher
Vortrag: »Was sollen wir vom
deutschen Honig wissen i"
Ansstellung von Bieneuhouig,
möglichst in Einheitsgläsern.
Jeder Jmker wird gebeten,
sich an der Aussiellung von
Honig zu beteiligen. Aufbau
im Saale muß bis Sonntag
vorm. 9 Uhr beendet sein.

buch eingetragen. Sonntag, den 13. Juli-

an zngßEånäizitieiiinåretggxndainals der Landwirt Gregor Martin I Ein m r ib u n as frier.

schlen, Bez. Brcslall. den 2. Juli 1930. Emebene Einladung

Das letsgericht. Richard steigerte-.

w«pksn»-.»ll
Giiilllllliikllllsi
Gegründet I856.

 
 

I K. 9/80. Gutes 4

lllielenheu
zu verkaufen bei

Brückner. Klein-Simonie
Nr. 21.

Bwangsnerfteigernng.
Jm Wege der Zwangsvollstreckung sollen die im Grundbuch von

Grob-5in5. Band III, Blatt Nr. 53 nnd Klein-Tinz, Band IV,
Blatt Nr. 81 eingetragenen, nachstehend beichriebeuen Grundstücke
am 19. September 1930, vormittags 10 Uhr an der Gerichtsstelle,
Zimmer Nr. 1 versteigert werben.

e) Groß-Tinz, Blatt Nr. 53: Lsd. Nr. 2, Gemarkung Groß-
Tinz, Karteublatt Nr. 6, Parzellen 77, 192/78, Grundsteuermutters

 
 

  O - «

0° WOZOUUZMOUS if’eßtch. Um Will
F( UOYIW weg Oliven-Delund Zitronensaflsind

--ksi-·«-«
 

rolle Sir. 63, Gebäudesteuerrolle Nr. ll, Wirtsclsastsart und Lage: z ‘Borbrucfe iir’li tll t » -’ « «
gofrnunn Acker. Größe 76 a, 06 qm. Gruiidsteuerreinertrag 10,84 Taler, Damcnfrisicksalon freien Zufckers eftgesåiegls euårn - J 00? eltersherbelramitegdwnhate

ebaudestenernunungswert 165 Mark. R 13. Jnn Den Heeren Sintern - IBIUUSLDAZSM Desgka
b) Klein-City Blatt Nr. 81: Lsd. Nr. 1, Gemarkuug (ein: ausgehänbigt, baher Doll- | u .1 l. R I

Tinz, Kartenblatt ‚Sir. 1, Parzelle l0„(55mmbitenermntterrolle 9_ir. 77, Elisabeth wol-« zähssges Erscheinen notwenbig. 0 . ·
Wirtschaftsart und Lage: Acker, Große 49 a, 80 qm, Grundsteuers Meine werte Runbfchaft bitte 3.Die bestellten Einheitsgläser WM!

sind angekommen und sofortreinertrag d.85 Taler. . ..
beim Vorsitzenden abznholeiuich zu beachten: in jedem einschlägigen Geschäft zu haben, bestimmt aber bei:

   Der Ver tei erun svermerk it am 2. - uni 1930 in das Grund- ,
duch eingetrasgeiii g s J Mai nächste 4.Jmter, welche sich an Der Germanis-Drogerle Willi Plsoher.

.. , « · ‚S ‚x ' _
Als (Eigentümer war damals der Fleischermeister Karl Schubert Ich ih XVYLLZWLKIEIUZFI Glitt-Lizenztle - 8" befonberen ‘Beranftallungen

in Husfinetz bei Streblen eingetragen. H a “r n c 2 n beten-meist wollen S erhalten l“ a anyE" fiir Gastwirte u. Vereine fertigt
Sobten, den 2 Juli 1980. findet am Donnerstag, den Auskunft beim ‘JÄm-fihenben. schnell, sauber und preiswert die

Hatt-druckteer m. ätohlon‘a, Yobtrn am ßerge. Das Amtsgericht Der Vorstand.
  

17. Juli cr. statt.

   

Yie vom Grcenhotj
Roman von Haiuz Alfied von Byeku.

(l. Fortsetzung.) (Nacl)druck verboten.)

Stssijhl Wie Sie nur gleich so hochgehen können —-
eiu cFafecheiichwiciid tåoch nboch erlaubt fein!“

„ ur o evä'e ae
VerstgndnisN p h

»Na also, dann entfchuldigen Se nur,« lenkte der
Wirt ein, ,,un nu werb’ ich mal zwei Flaschen ,,Rauen-
thaler Berg« holen, oder sollen es drei fein?"

 

Dann ein Schrei -— ein Fall -—-— ohne ftch eine Se-
» kunde zu besinnen, war Franz in vollen Sachen in

was Besseres, weil er Großbauer un Unteroffizier is .
un das Verdienstabzeichen hat. Na, wie wär’ das alse
mit nein ioliben Füiifpfeiinigskat? Ich spendiere i
ooch 'ne Lage Gilka — —” Und ohne eine Antwort
abzuwarten, griff er nach den schwierigen Karten, von
denen er faft iebe einzelne an kleinen, unauffälligen
Merkzeichen kannte —- das war dann ein Nebeln-er-
dienst, und zu was brauchte ein entlassener Landser
öel

ich aber verdammt wenig U d? si-

Franz Weber atmete tief auf und schob die Mütze
aus der Stirn. Wie verändert das kleine Dörfchen
aussah! Die meisten Häuser hatten einen neuen An-
ftrich bekommen, uberall hingen Reklameschilder, und

die quirlende, wirbelnde, gifchende Flut gesprungen,
hatte das halb ohniuächlige Kind gepackt, mit aller
Anstrengung seiner sechzehn Jahre aus Land ge-
schleppt —- die schwarze Haune, die Tochter des allen
Befenbinders Brandt, der aber seinen Erwerb nur
zum Schein betrieb und der metftbeftrafte Schmugaler
und Wilddieb des ganzen Greuzgebietes auf Meilen
in der Runde war. —-

« ,,Hauue! Fräulein Hanne!« Mit ein paar langen
Schritten war der Unterofsizier an der Seite des
Mädchens. »Sie kennen mich wohl gar nicht mehr?"

»Ich trinke nicht mit, aber meinetwegen, bringen
Sie breit” Frau Weber wars einen Hundertniartx
schein auf den Tisch. ,,Nur damit es nicht heiszt, ich
hätte mich drucken wollen!”

Retchelt schmunzelte. _
»Jmmer nobel! Hoffentlich beehrenSie mich onu-

tn Zukunft mit Ihrer werten Kundscl)ast.« Der Wirt
schlürfte aus dem Zimmer und kam dann gleich dar-
auf zurück- »Woh! bekomm’s, meine Herrenr-

Mit einer müden Bewegung griff Franz nach
feiner Mütze. Der Ztgarrenqualm legte sich erfttckend
auf feine Lungen, der schale Geruch des abgestanden-en
Fiteres verursachte ihm Uebelkeit, und dazu diese

e — — —- .
»Du willst doch nich schon gehen?” meinte Grote,

und Max Rietfchel versuchte den Kameraden zurückzu-
halten. »Sei doch kein Spielverderber, jetzt wird’s
ja erst gemütlich!”

Weber machte sich los.
„mein, ich muß heim, ein andermal.« Dann bot

eur- den beiden die Hand. »Ich habe noch eine Stunde
cg.’

Der Wirt öffnete dienstbeflissen die Türe.

»Halte die (Ehre! Bald wiedert« Eine halbe Mi-
angelegter klang aus der Schankstube fein behäbkges
a n.

»Na n wir wieder unter uns, meine Herren.
Mira-Se- en Kerknur Laufen, der dünkt sich will doch

 

_
—

 

aus dem kleinen Krämerladen des Kaufmanns Lieb-
fcher war ein modernes zweistöcktges Haus in ftäbti=
fchem Geschmack gewor‘en.
» Die Ture des Kaufladens öffnete sich, ein junges

Madcheu trat heraus, rauk, schlank, mit einem fein-
geschuitenen Hornberg das unwillkürlich an eine alt-
romifche Gemme erinnerte, wibcrfpenftigeß, nacht=
schwarzes Gelock umkraufte die Stirn, und unter dcu
Brauen, die gerade wie ein Strich über die Rasen-
wurzel liefen, standen ein Paar merkwürdig helle
Augen, wahrend der in zartcm Bogen geschwuugeue
Mund und das runde Kinn mit dem Grübchen dem
Gesicht etwas Kindliches gaben.

Aus den gerundeten Schultern aber wuchs ein
stolz getragenes Hälschen, der Schritt war leicht und
federnd wie bei einem Rasfepferd, und unter der ein-
fachen, sauberm Bluse zeichneten sich die knospcuden,
fast noch kindlichen Formen ab. Das Mädel trug
einen schweren, verdeckten Handkorb und hufchte ne-
fchmeidi wie ein Kätzchen an Franz vorbei. Dieser
blickte i r fekuudenlang nach ·- Wo nur hatte er dies
Gesicht schon einmal gesehen?!

Und dann plötzlich tauchte in feiner Erinnerung
ein Bild auf: der vom Hochwaffer gefchivollene Mühl-
bach in dem klirrende, klingende Etsschollen trieben,
das ftrudelnde, tosende Wehr und ein vereifter, glatter
Sng auf dem ein etwa zehntähriges Mädchen schlu-

 

 

Ein lächeluder Blick halb von unten herauf traf
ihn

nich
« «,,O»doch, Herr —- Herr Franz, wie follt’ ich beim

Er bot ihr die kräftige, gebräunte Rechte, und nach
einem sekundenlangen Zögern legte sie ihre schmale-
weiße Hand hinein.

,,Willkommen in der Heimat!
schon erwartet!”

,,Wir?«

»Aber freilich! Oder hat

Wir haben Sie

shnen das Ihr Vater
nicht geschrieben; ich bin lhoch eit einem Jahre auf
dem Erlenhof — ja

,,Dem Erlenhof —- so —- uud .- —-

Sie verstand sofort.

»Mein Bater wohnt in dem Aus-am ietzt gibt es
ia in der Wirtschaft nichts zu tun, im Mspspr — “er
letzte Knecht bat neulich gekündigt, ich beforae das
Vieh, nnd abends licdiene ich die Gäste -— ——"

»«Aber knrben. scheitern — ——"
»Ach, das geht mir flink von

werden vieles verändert finden —
Kein Knecht auf dem

nur dies Mädel und der
ranz schwieg.

Sche fel großen Bauerngut,

de»r Hand —- Sie

achtzig

Alte. der Jiiichthäusler —- —- —-

lFoitsetzung folgt.)



Nach einleitenden Worten des Reichsfinsunzmts
nisters und- des Reichsbankpräsidenten stimmten
die Ländervertreter der Notwendigkeit einer
pfleglichen Behandlung der Kapitaltnärkte zu.
Es bestand Einmütigkeit darüber, daß eine
Überwachung der slluslanbst‘rebite
fortbestehen muß, und daß auch für Inland-stre-
dite geeignete Wege zur Wahrung der gemein-
sammen Interessen der öffentlich-en Kreditnehmer
gefunden werden müßten. Demgemäß wurde zur
Festlegung der Einzelheiten eine Unterkommission
Eingefügt, Die ihre Tätigkeit bereits aufgenommen
at-

 

Keine nationaliazlallltlittten und
tatamunilnitlten Genteutdelieaniteu

Der Prenßische Minister des Jnuern gab am
3]. Januar d. J. eitiett Erlaß heraus, in detti für
die Bestätigung voti Atihängerti der national-
1vzialistischen oder i sr kommuuistischen Partei Als
Stioniniunallnsamte folgende Richtlinien aufgestettt
tvurden:

Die Bestätigung als leitende Beamte und als
ständige Vertreter von Behördenleitern ist aus-
nahmslos zu versagen. Angehörige der genann-
ten Parteien sitid also insbesondere nicht ztt be-
stätigen als Bürgermeister (Oberbsiirgermeister),
Beigeordnete (2. Bürgermeister) der Magistratsi
verfassung, Erste Beigeorduete der Bürgermeister-
verfassutig, Kreisdeputierte, Amtsvorsteher und
deren Stellvertreter und Gemeindevorsteher. Jn
allen übrigen besoldeten oder unbesoldeten koni-
ttuinalen Ämtern sollte die Bestätigung erteiit
werben, wenn sich im Einzelfall der zu Be-
stätigende zu einer pflichtgemäßen Anitsfiihrtiiig
im Rahmen der bestehenden Staatsordnung und
unabhängig bou Parteiinstruktionen durch eine
positive Erklärung verpflichtet, und wenn seine
Persönlichkeit die Gewähr dafür bietet, daß die
Verpflichtung ernst gemeint ist und eingehalten
werden wird.

Wie der Amtliche Preußische SBreffebienft mit-
teilt, hat ber Vreußische Minister des Jnnern
soeben einen neuen Runderlaß herausgegeben,
durch den die bestehen-den Vorschriften dahin g;-
ändert werden. daß Angehörigen der national-
sozialistischien deutschen Arbeiterpnrtei und der
kommunistischen Partei auch in Fällen der Abgabe
einer positiven Erklärung die Bestätigung als
Kommunalbeamte ausnahmslos zu ver-
s a gen ist.

Franzalliner Saartter wegen Meileiltetlterei
ui Deutschland aerarteilt

Ein Zeitz wurde gegen den französischen
Sportler Euvellier, der als Rechtsaußenstiirmer
der französischen Wasserballmsannschaft am Län-
derkampf Frankreich-Deutschland teilgenommen
hatte, am Dienstag vor dein Schnellrichter wegen
Körperverletzung verhandelt. Nach der Beweis-
aufnahme sind die Franzosen in der Nacht vom
Sonntag auf den Montag nach Dem Festbankett
mit mehreren Zeitzer Damen durch die Straßen
gezogen, wobei es zu einem Zusammenstoß zwi-
schen ihnen und Nationalsoizialisten kam, die an
Dem lärmenden Französisch Anstoß nahmen. Bei

dieser Gelegenheit wurde ein Nationalfozialist

durch einen Messerstich in die Brust verletzt Die

Nationalsoszialisten benannten den ihnen unbe-
kantiten Euvellier als Täter, der von der Polizei
alsbale verhaftet wurde. In der Verhandlung

bestritt Euvellier die Schulb, wurde aber durch

die Zeugenaussagen so stark belastet, daß der

Schnellrichter keinen Zweifel an der Täterschast

des Angeklagten hatte und ihn deshalb zu 4 Mo-

naten Gefängnis verurteilte. Euvellier wurde

auf feinen Antrag gegen Stellung einer Kaution

von 2000 .At aus der Untersuchunsgshaft entlassen.

Er hat sich nach Frankreich begeben und gegen
das Urteil Berufung eingelegt.
M

Deutscher Rein
sljioldenhaurrs Petisionsantraa von der Tages-

ordnung dcr Reichstatssitzuug abgeschi. Der dem
Reichsrat vorliegende Antrag des früheren
Ilieichsfinanzministers Moldenhaner auf Anrech-
nung seiner früher-en Tätigkeit an der Städtijcheu
Handelshorhschule in Köln auf den Staatsdictnt,
durch den sich die ihm zusteheude Pension von
22000 auf 29000 Mark jährlich erhöhen würde-
wurde von der Digesordnung am Donnerstag
asbgesetzt.

Die SklareksUntersuchung vor dein Abschluß.

Die Boruntersuchung in der SklareksAffare wir-d

noch vor den Gerichtsferien vom Untersuchungs-

richter aogefctlassrn werden. Das Ermittlungs-

verfahren hat neun Monate geoauert. Das Ak-

tenmaterial übertrifft noch weit die Akten

der Barmat-Affäre. Die hauptverhands
lung dürfte frühestens am Ende dieses oder An-
fang nächsten Jahres beginnen.

Auistcrdatuer Jntcrtiativnale nach Berlin
verlegt. Der Kotigreß der Zweiten Jtiteruationale
in Stockholm hat am Donnerstag nachmittag mit
55 gegen 30 Stimmen beschlossen, den Sitz der
Zweiten Jnternationale von Amsterdam nach
Berlin zii verlegen.

Alltllllliit-Ritlliliillllll.
Nicscnstreik in Bclgicii. Jn den Gruben des

oelgischen BovinagesBeckens ist seit längerer Zeit
ein Streif im Gange. Die Zahl der Streiten-den
ist in den letzten Tagen von 7000 auf 11000 ge-

stie en.
steuer Zusaininenstaszs in “Rahmen. Nach einer

Meldung aus Kairo wurde von Anhängern der
WafdsPartei am Mittwoch nach einer Kund-
gebunq gegen die Regierung iti Panta ein Sturm
aus die Polizeistation unternommen. Dabei

   

« fliigel ein.

 

Dllt Filltllllilliiliiliiiill iiii iililiiilliilii.
Altaiilltrlitlter Bericht der Rumäne Kannst 5 Tate.

Flugkapitän Kuring, der Führer des bei Born-
holm verunglückten Wasserflugzeugs der Deutschen
Lufthanfa, hat in der vergangetien Nacht ans
Rönne auf Bornholm ein Telegramm ati die
Deutsche Lufthansa gesandt, das folgenden Wort-
laut hat:

16.20 Uhr starkes Schla en in der Maschine,
worauf Motor abgeftellt. i erluft des Propellers
beobachtet. Motorgetriebewelle gebrod)en unb
Propeller abgeflogen. Motorsegler ,,Maja« kommt
auf Notfignal uttd fchleppt ab 6.30 Uhr Richtung
sBornholm. Passagiere können wegen Seegauges
nicht übergeben werben. Schlepptnanöver geht
219 Stunden ohne Zwischenfälle. i affagiere
haben Schwimmweften angelegt unb ind über
Funktion unterrichtet warben; haben gute Stim-
mutig. 19.00 wirft plötzlich starke Windböe Ma-
schine aus dem Wind, diese taucht mit Steuerbord-

Auf mein Komniando »Alle Mann
über Bord!« verlassen alle Menschen Maschine.
‘Beobachte noch, wie Schleppboot zum Rettungs-
manöver beidreht unb springe dann tauchend von
Maschitie weg. Nachdem ich an Wasseroberfläche
aufgetaucht, liegt Maschine kieloben. Jch befreie
mich vom Mantel und mache Schwimtnweste klar.
Dame (Frl. Nortrop) schwimmt fünf Meter von
mir entfernt ruhig im Wasser. Sich oerfuche, sie
aus das Flugbootwrack u ziehen, doch inzwischen
auf Stärke 5 aiigeivachfetier Seegang verhindert
es und sie treibt ab. Motorsegler passierte das
Wrack iti geringer Entfernung und wirft Ret-
tungsringe aus. Mit mir geretteter Passagier
(Ericsohn) erklettert auch Wrack ittid versucht, älte-
ren deutschen herrn (Brackelsberg) ati Bord zu
Ziehen, aber ohne (Erfolg. Der Motorsegler legte
ich nun in Lee über, um zunächst die treibetiden
Personen aufzunehmen. Nach 45 Minuten kommt
Segler zum Wrack zurück, um uns aufzunehmen.
Inzwischen ist vom Flugzeug das Rumpfende ab-
gebrochen. 20 Uhr nimmt mich Motorseglitr als
letzten aus. Zurückgekommeue Motorjacht ,,Spes«

 

beteiligt sich an Rettutigsmauöver und hat nach;
Aussagen des Schoners ,,Maja« mindestens zweif
Personen erettet. Motorsegler mußte 21 11hri
Rettungsar eiten aufgeben, ba Schraube desekt,l
und fährt nach Nexö.

Die letzte Annahme des Berichts bestätigt sich
leider nicht. Der holländische Se ler „Spes', nach
Dem seit dem Unglück der „D 86 « gesucht wurde,
ist Mittwoch in Stralsund eingelaufen. Der Kapi-
täii berichtet, daß er bei schwerem Sturm sieben
Meilen von Bornholm den schwarzaestrichenen

Schwinitner eines Flugbootes fichtete, an dem sich

eine völlig erschöpfte Frau aiiklammerte:» Ein Zu-
ivasserlassen des Rettungsbootes war gatizltch tin-
möglich, deshalb versuchte die Besatzung, die Frau
durch einen haken an der Schwiinmtveste zu fassen,
die sie trug.

Der Güriet der Schwimmweste riß ieboch, bie

Frau versank und kannte nicht mehr gerettet

werden.

Weiter teilte der Kapitäii mit, daß er keine
Passagiere des Flugzeuges an Bord genommen
hat. Auf Grund dieses Berichts muß, wie die
Lufthansa erklärt, bedauerlicherweise mit der Tat-
sache erechnet werden, daß bie Passagiere Birk.
Bracke sberg, Burgkolter und Sri. Nortrop sowie
der Funkmaschinist Tippmann ums Leben gekom-
men sind.

Wie von zuständiger Stelle mitgeteilt wird, hat
das Reichsverkehrsntinisteriutn sofort eine Unter-
suchung über die Katastrophe des Flugbootes
„D 864“ angeoanet. Mit der Uiiterstichung ist
der Reichskotnmissar bei dem Seeamt in Stettin,
wo das Flu boot beheimatet war, beauftragt wor-
den. Wie chon jetzt amtlich mitgeteilt werden
tann, ist der Anlaß zum Unglück ein Getriebe-
wellenbruch des hinteren Motors gewesen. Der
abfliegeude Propeller hat auch das Ftiiikgerät
außer Tätigkeit gesetzt.
 

Dtt Eliilkiltttllltitllllll litt Ritthtlllllzlti
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in der Wilhelmstraße zu Berlin wurde nach ztveijähriger Baiizeit jetzt vollendet.
wird der Neubau bezogen werden können.

m

wurden 15 Polizisten verwundet.
sitt-d verhaftet worden. «
. Schwere Kämpfe zwischen Kurden und Türken
im (bange. Wie der »Times« aus Si‘onftantinobel
berichtet wird, finden gegenwärtig schwere
Kämpfe zwischen den Kurden und Türken nord-
östlich des Wart-Sees statt. Man befürchtet, daß
die Kurden die Hauptstraßen nach der Stadt Wan
abzuschneiden versuchen. Von anderen Orten
werden Erfolge der tiirkischen Truppen gemelbet.

Sechs Finuliiuder wegen antikoininunistifcher
Ausschrcttuttgen verirrteilt. Vor dem Rat-Minis-
Gericht in Basa hatten sich sechs Personen zu ver-
antworten, Die an der am 28. März d. J.«erfolg-
ten Berührung einer kommunistischen Rettungs—
druckerei beteiligt waren. Drei der Angeklagten
wurden zii je zwei Monaten Gefängnis- drei
andere zu je 300 Mark Geldstrafe berurteilt.
Außerdem wurde den Angeklagten auf-gegeben,
der Druckerei den auf 300000 finnische Mark ge-
fchätzten Schaden zu ersetzen.

Ein großer Schlag der amerikanischen Pro-
hibition. Dienstag traf eine Luxusjacht mit alko-
holischen Getränken aus Ehicago in Scarborough-
einem hauptsächlich von Angehörigen der höheren
Gefellschaftskreise bewohnten Orte bei Newyork
ein. Prohibitionsbeamte beschlagnahniteti mit
Unterstiitzung von Miliz und Polizei die Jacht utid
außerdem ein Motorboot und mehrere Kraft-
wagen, Die Die eingefchmuggelten Spirituofen im
Gesamtwert von etwa einer halben Million Dollar
weiterbefördern sollten. 25 Personen wurden ver-
haftet. Eine von ihnen wurde durch einen Schuß
verletzt.

17 Personen

Allerlei tun aller Welt
Aufklärung einer meines?

Der am t9. Februar an dem Bergwerksdireks
tm«».(i"i«iiiiiei« aus Niacisterstedt (Proviuz Sachsen)
beruhte Mord scheint vor der Aufklärung zu

 

 

 

 

Jm Spätherbst

stehen. Direktor K ramer wurde nachts vor seinem
Haus durch einen Schuß ans der Dunkelheit ge-
totet, unb es gelang nicht, den Täter zu ermitteln.
Arn Montag erschien nun die Ehefrau des Heil-
gehilfen Otto Koch aus Hoym bei der Gruben-
direktion in Nachterstedt und gab an, daß ihr Ehe-
niann den Mord an Direktor Ksranier begangen
habe. Koch war bis zum Jahre 1929 als Heilgo-
htlfe und Bademeister auf der Zeche beschäftigt ge-
wesen und wegen Unregelmäßigkeiten von Kra-
mer entlassen worden. Die Frau, die wohl durch
ein unruhig-es Gewissen unb Familienstreitigkeiten
zu ihrem Schritt veranlaßt wurde, hat ihre An-
gaben vor dem Richter wieder-holt. Otto Koch
wurde fest-genommen und dem Gerichtsgefätignis
in Halsberstadt zugeführt Bisher bestreitet er die
Tat, Jedoch haben die Ermitteltingen der Polizei
seh-wer belastendes Material zu Tage gefördert.
Die Ehefrau des Berhafteten gab bei ihrem Per-
hor weiter an, daß ihr Man-n die Waffe nach der
Tat in ein-en Mühlengraben geworfen habe. Der
Muhlengraiben wurde abgelassen und man fand
die Waffe, ein Militärgeweihr Modell 98, an der
bezeichneten Stelle vor.

—- Ergebnis des vapvtcr Sehachturtiiers.
Das vom 3. bis 9. Jtili in Zopvot abgehalletie
Schachturuier endete mit bem Siege von Fusa-
mansWarschau mit 5% Vunkten vor Koch-Berlin
5 sBuntte, RellstabiiBerlitu Dr. KoitfiLonieaz unb
FitchsiZovpot je 3% Punkte, AvpellsLodz 3
Punkte, LeonihardtiKönigsberg 2% Punkte.
— Gefährdete Elbschiffahrt. Jtifolge des nie-

drigen Was erstandes der Elbe mehren sich täglich
die Stockungen in der Schiffahrt. Mittwoch nach-
mittag geriet der Schleppdampser ,,.f)ugo" auf
bem omfelfen bei Magdeburg fest. Durch den
Druck der Strömun wurde er quer zum Flußbett
gelegt unb sperrte sao für drei Stunden den Ber-
ehr. Der Damp erverkehr gestaltet sich immer
schwieriger. Jn ittenberge steht das Pegelhaus
bereits auf bem Trockenen. Die Elbkähne können

Selbst die flachgehenden Boote der Strombaus
behörde liegen auf Grund. «

-—- Zwei Tote bei einer Kohleiistaubcxplosinn.

’ufermauer zur Entladung her-angebracht werben.

fAuf der Grube «Paul Nr. 1“ bei Ltiekenati (in
Der Nähe von Slilieifsenfel's) wtirden durch eine
Kohlenstaubexplosion zwei Arbeiter getötet, zwei

weitere Arbeiter schwer und drei leicht verletzt.
Großer Moorbrand in Marienburg In

der Gegend der Friedländer Großen Wiese bei

Schwichtenberg (Mecklenburg) wütet ein« S..oor-

branb, Der bis Donnerstag abend eine Fläche von

tausend Morgen ergriffen hatte. Mittwoch nach-

iniltag war an dieser Stelle ein Wiesenbrand ent-

standen, der jedoch von der Schwichteiiberger
Feuerwehr als gelöscht angesehen wurde. Don-
nerstag vormittag loderte das Feuer jedoch wieder
auf Unter der Grasfchicht liegt eine etwa vier
Meter dicke Terfschicht, die nun von dem Feuer
erfaßt wurde
— Zwei Brüder und ein Ehepaar in der pfi-

see ertrunken. Die zur Zeit im Ostseebad Mutig
weilenbe Familie Gebsasuer aus Kiel wurde vom
Unglück schwer betroffen. Als die Mutter mit
ihren beiden 17 unb 19 Jahre alten Söhnen m
Der See ba-Dete, wurden bei dem starken Nord-
westwind dsie bei-den Söhne plötzlich von einer
Unterströmung erfaßt unb ins Meer hinausge-
zogen. Es gelang ihnen nicht mehr, das Ufer zu
erreichen. Am Badestrand von Misdroy
ivurde ein Berliner Ehepaar, Dr. jin-. nans
Mächtig aus Berlin-Wilmersdorf und feine
Gattin, bei hohem Wellen-gnug von einer Woge
umgerifsen. Obwohl Fischer sofort an die Un-
glücksstelle fuhren und die beiden aus dem Wasser
zogen, war der Tod bereits eingetreten. Das
sechsjährige Söhiichen der beiden stand am
Strande utid hatte das Unglück mit an efehen.
— Ein Gutshof vor der Zwangsverfteigerung

niedergebrannt. Am Dienstag sollte vor dem
Amtsgericht in heiligenstadt das Fiitterersche Gut
in Sienierode versteigert werden. {in Der Nacht
gegen 114 Uhr stand der ganze Gutshof plötzlich
in Flammen. Sämtliche Gebäude mit allem Jn-
ventar und latidtvirtfchaftlicheti Maschinen find

—

bis auf den Grund niedergebrannt. Es wird
sBronbftiftung vermutet-

—- Mutter und feind verbrannt. Wie aus
Richnau, Kreis Schlochau (Grenzmark) gemeldet
wird, brach auf einem Schtiiiedegrundstück ein
Feuer aus, das sich mit außerordentlicher
Schnelligkeit auf das benachbarte Gemeindehaus,
in Dem bie taubftumme Schuhmacherfamilie Jahn
wohnte, ausbreitete. Jiahn und seiner Frau ge-
lang es, durch das Fenster den Flammen zu ent-
kommen, ihr 13 Monate altes Kind war in bem
brennenben hause zurückgelassen worden. Bei
dem Versuch, ihr Kind zu retten, san-d Frau Sieht!
mit ihrem Kinde den Tod in den Flammen.

Sclbstmvrd eines Zwölfjährigeiu Jn
Rendssburg hat ein zwölfjähriger Junge Selbst-
mord verübt. Der Knabe hatte in letzter Zeit
häufig Ein-brüche unternommen und war seit
Montag abend nicht mehr zu Hause gewesen, weil
er bei einem neuen Diebstahl ertappt worden war
und die Strafe der Eltern fürchtete. Dienstag
hat er sich dann mit eine-m alten qüonnnelrebolber
im Garten seiner Eltern erschossen.

—- Rauluuord an einem Kraftwagenfiihrei.
Der seit vier Tagen vermißte Kraftwagenfiihrer
Johann Rottmann aus Gütersloh wurde im
Walde bei Schloß Halte erinordet aufnefuniern
Die Leiche wies schwere Kovaerletzungen auf.
Rottntann ist wahrscheinlich von zwei Faln«gästeii,
die er am 4. Juli vom Balmhof Gütersloh nach
Schloß Halte gefahren hatte, erschlagen und
dann seiner Barsch-oft beraubt werden.
— Riesenbrand in'ber Ifchechoflomafei. Don-

nerstag brach in der Gemeinde Ehudlovo im Be-
zirk Uzhorod Ungvar) ein Brand aus, der infolge
des starken indes eine ungeheure Ausdehnung
annahm. Bis zum Nachmittag wurden etwa hun-
dert-Wohnhäuser vernichtet. Verletzt wurde nie-
mand. Die Gemeinde Ehudlovo zählt 1200 Ein-
wohtier und besteht aus 200 Wohnhäusern. Der
Brand soll durch spielende Kinder verursacht wor-
den fein.

Hefziges Erdhebeu in Spanien. -—-— 60 Häuser
cliigefturzi. iach einer Meldung aus Madrid
ereigitete sich in Motitilla in der Provinz Sor-
dova ein heftiges Erdboden, das eine große An-
zahl·von Gebäuden, darunter auch das Palais
Medinaeeli unb die Kirchen schwer beschädigte. 60
Hauser sollen vollkommen eingestürzt fein.
« -—— Flugzcugabsturz in Amerika. — b Tote.
Ein Flugzeug mit fünf Jnsassen stürzte in Texas
ab. Alle fünf Jnsassen tvtirden getötet.
— Die Tätigkeit des Besuvs. Die Auswursss

tätigkeit des Besuvs dauert an, allerdings nur
durch eine Öffnung, bie fich bis auf einen Uni-
fang von etwa 12 Metern erweitert hat. Die
glühen-de Lasva strömt, begleitet von Explosionen,
hervor, und ergießt sich in eine Art Flußbett von
10 Metern Breite und 50 Meter Länge mit einer
Geschwindigkeit von etwa 30 mm in Der Se-
kun.de.

Weiietntlllltltlllell iiit Schleifen
ürieteriu 11. Juli. Die Ostseestörung hat

langsam an Energie abgenommen. Vom Atlans
tik dringen weitere Regenfronten über die Brüt-
fchen Inseln südostwärts vor. Jn Westdeutschland
kommt es zu verbreiteten Regenfällen. Die Lage
behält ihren unruhigen und unbeständigen Cha-
rakter. Einzelne Regenfiille finb besonders im
Süden der Sudetenländer ivahrscheeinlich.

Aussichten für das Flachland und die Mittel-
gebirge: Zeitiveise auffrischender Nordwest, wech-
selnd bewölkt, einzelne Niederfchläge, Tempera-
turen wenig verändert.

Aussichten für das hochgebirge über 1000 Me-
ter: Stark ausfrischender auf Nordwest drehender
Wind, meist nebligsbewölkt, zeitweise Regen,

  wegen Bersandung des hafens nicht mehr an bie Temperaturen wenig verändert.



Nin schwerlie Entlastung des Arbeitsmarlteii
Die Arbeitsmarktlage in Schlesien in der zweiten

Juiilhälfie

Die Entlastung des Arbeitsmarkts ist auch in
ver Zeit vom 16. bis 30. Juni weiterhin verhält-
nismäßig schwach utid wiederum auch schwächer
als zur gleichen Zeit des Borsahres gewesen. Die
Arbeitsuchendeirzahlsen ragen nunmehr um
105 061 oder 89,4 Prozent über die entsprechen-
den sJ3oriahresgahlven hinaus. Die Zahl der haupt-
uiitersstütiungsenipsfänger ist um 25 267 oder 21.5
Prozent höher als zur gleichen Zeit des Borjahres.
Jusgesfasmt wurde-n im Bezirk des Landes«-arbeits-
aintes Schlesieu am 30. Juni 1930 222 619 Ar-
beitssuchende, aslsso 2787 oder 1,2 Proz weniger als
Mitte des Monats gezählt. Bei Den hauptunter-
ftiitaungsempfiingern beträgt der Rückgang gegen-
über dem 15. Juni insgesamt 4103 oder 2,8 Pro-
zent, wobei bemerkenswert ist, daß erstmalig auch
wieder ein Rückgang in der Gesamtzahl der
Krisenunterstützungseniplfänger zu verzeichnen ilstsz
dieser dürft-e allerdings im wesentlichen auf eine
durch Verfügung des Präsidenten des Landes-
arbseitssaintses Schlesien erfolgt-e Einschränkung im
Personenkreis der zur Krisenunterftützung Zuge-
lassesiieii zurückzuführen sein. Die Gesamtzahl der
Hauptunterstützungsempfänger am Ende des Be-
rirhtszeitraumes betrug 142 825, wovon 114 013
auf Die Arbeitslosen-, 28 812 auf Die Krisen·unter-
stütziiug entfielen. Ende Juni 1929 betrug die
Gesamtzahl der Asrsbeitsuchenden 117 558 (94136
in sJiieDerfchl-efien, 23 422 in Dberfchlefien), Die
Gesamtzahl der Hauptunterstiitinngsempfänger
82 930 (67 114 in Nirkdierfchlesiseiu 15 816 in Ober-
schlesien). An der starken Zunahme gegenüber
desm Vorfahr sind sämtliche Berufsgrupspen be-
teiligt, ins Gewicht fallen vor allem die Außen-
berufe und Die Durch sie beeinflußten Jud-usirie-
lund Gewerbezweige, in starkem Maße auch der
Biergibau, in dein seit End-e Januar, Anfang
Februar D. Js. dauern-d erhebliche Entlassiungen
stattgefunden haben. Jiii Monat Juni sind die-it-
Laiidesiarbeitsatnt insgesamt 41 Teil- oder Voll-
stillcigungsauzeigen zur Kenntnis gelangt. Fiir
den Monat Mai wurden 8 Boll- und 3 Teil-
stillegiungen ermittelt, durch die insgesamt 1875
Arbeitskräfte betroffen wurden; der Hauptanteil
entfällt auf das Spinnistoffgestvierbe (818 Arbeits-
kräfte) und die Industrie der Steine und Erden
l«650 s2lrl3eitslfriifte).

Selbsthilfe der stillesiiilleii lli‘irtfil'ait.
Gegen die Vergebung von Aufträgen nach

auswärls.

Der Landesbezirk Schlesieii des Bundes deut-
scher Architekten, der Schlesische Provinzial-Ar-
beitgeberverband für das Baugeiverbe und die
Arbeitsgemeinschaft kultureller Verbände Schle-
siens haben an die zuständigen Reichs-, Staats-
unD Provinzbehörden eine Eiiigabe gerichtet. (Es
wird betont, daß mit der hilfe von Staat und
Reich auch eine Selbsthilfe der schlesischen Wirt-
schaft verbunden werden muß, der jedoch hem-
mungen entgegenftehen. Es wird darauf ver-
wiesen, daß in den letzten Jahren große Bau-
objekte in Breslau und in der Provinz von aus-
wärtigen Architekteii erbaut wurden. Auf diese
Weise gingen mindestens 20 Millionen Reichs-
mark der schlesischeii Wirtschaft verloren. Die drei
Berbäiide sprechen daher die Bitte aus, mit allen
die Osthilfe begleitenden Kundgebungen den Ge-
danken und die Aufforderung zu verbinden, in
erster Linie die im Lande wirkendent
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Ein tragisches Ereignis, erzählt von G. W. Beher.

Machdruck verboten.)

Zu den schönen Fichteniväldern oberhalb Bad
Bodruiigen lernte ich ihn kennen. Er war mir
vom ersten Augenblick an snmpathiich _ Er sah
so niedergedrückt und verheiratet aus. »Gestatten
Sie", sagte ich, ,,Be1)er«, und setzte mich neben ihn
ans die Bank. »Bratmeher«, lüftete er melancho-
lisch den Hut und zeigte eine Sorgen kündende
Glatze. Wir kamen ins Gespräch. Der Kuckuck
mag wissen. woran es liegt, daß immer wie-der
ivildsreiiide Menschen glauben, mir ihr Herz aus«-
srhütteii zu müssen. Herr Bratmener machte dort

auf der Bank keine Ausnahme:
»Ja-( uirkte er, »wir beide haben die Erholung

sehr nötig, meine Frau und ich. (Eine Tragödie
sage ich Jhnen, eiitsetilichl Meine Frau hat —
Diskretion Ehrensachel — einen kleinen Fitiimel.
Sie will etivas sein. Frau Bratineyer schlicht-
iveg genügt ihr nicht« Eine führeiidesRolle möchte
sie in der lszesellschast spielen. Aber wie?

Ich weiß nicht. wie sie es anfing. ,,Franz,
klingelte sie eines Tages aufgeregt bei
mir im Geschäft an, ,,F-rauz, ich hab’
es geschafo Denke Dir nur, Frau Senator
Ellenbogen will morgen mit ihrem Mann zum
Abeiidesseii kommen. Ich erwarte Dich sofort
hier zu Hause«.

»Das kann ja heiter werben!” Dachte ich und
steckte vorsorglicheriveise einen Hundertmarkfchein
ein. Hundert Markt Sie hätten das Gesicht meiner
Frau seheit sollen, als ich fragte: »Das wir-d doch
genügen?“ —- ,,Fiir Snvve und Nachtisch, ja”,
ipießte sie mich mit ihren Augen auf. Und dann
zählte sie alles aus: »Fisih, Geflügel, Braten,
Wein, Liköre, Zigarrem ein neues Eßservice, echt
Meißner Kann man denn von der Frau Senator
(Ellenbogen, Mitglied der ersten Geiellschaft, ver-
langen. daß sie von einem gewöhnlichen Porzel-
laiiteller mit einfachem Goldrand speistt Dann
einen Koch natürlich und eine Aushilfe zum Ser-
viereu. Unsere Augiiste —- so hieß untere Köchin,
die wir einen Monat vorher frisch ans»chin-
diiigliiigeii bezogen hatten —- koiiiiiit Dafür gar
nicht in Frage-« Ich war gefchlageii, erledigt unD
sagte zu allem Ja nnd Amen. »

Dann kam der große Tag, Abend vielmehr.
Meine Frau war in Form. Ubertraf sich selbs.
Alles klavpte. Bis sie mich plötzlich in der E e

 

  

schiver kämpfenden Kräfte zu linker-
stütz en und die Abwanderung großer Summen
über die Grenzen Schlesiens hinaus zu verhin-
Dern. Sie sehen hierin die erste Grundlage zur
notwendigen Selbsthilfe der schlesischen Wirtschaft.

Rückgang des Berichts.
Die Verkehrslage im Reiwsbahnbireflionsbegirt

Breslau.
Über die Verkehrslage im Reichsbahndirek-

tionsbezirk Breslau gibt die Pressestelle der Di-
rektion folgende Übersicht für Juni:

Die allgemeine Verkehrslage hat sich im Be-
richtsmonat gegenüber dem Vormonat nicht ge-
bessert, sondern zum Teil eher ve rschlechtert.
Dies machte sich sowohl im Stückgut- als auch im
Wageulasdungsverkehr bemerkbar. Der Personen-
verkehr wurde planmäßig durchgeführt und auch
der Güterverkehr ohne Schwierigkeiten abge-
wickelt.

Der Personenverkehr wurde belebt durch zahl-
reiche Tagungen an verschiedenen Orten. Zahl-
reich waren auch die Schülerausflüge. Der
Pfingstverkehr war infolge des schönen Wetters
besonders lebhaft unD etwas stärker als im Vor-
iahr. Aii Sonderzügen wurden gefahren: Drei
Werbesonderzüge, 4 Sonderzüge zu Sonnenwend-
feiern, 23 Gesellschaftssonderzüge, 2 Rennzüge,
14 Vor- und Nachzüge, 22 Entlastiingszüge für
den stärkeren Sommerverkehr, 5 Zirkuszüge.
Wichtige Änderungen im Personenzugfahrplan
sind nicht eingetreten.

Der Stückgut- und Wagenladimgsverkehr hat
gegenüber dem Vorinonat leicht abgenommen.
Belebter war der Eilgut- unD Expreßgutverkehr
durch Steigerung des Gemüse-, Kirschen- und
Beerenverfandes. Die durchschnittliche tägliche
Gestellzahl an Güterwagen war etwas geringer
als im Mai. Alle angeforderten Wagen mit Aus-
nahme einiger Spezialwagen ivurden gestellt.

Sittlesteiis Luitverlelir mümit.
Zum Teil ausverkaufie Linien.

Erfreiilicherweise hat der schlesische Luftverkehr im
letzten Jahr einen ganz erheblichen Aufschwung genom-
men. Vergleicht man die Zahl der Flugpassagiere mit
dem Vorfahr, so ist festzustellen, daß im Juni v. J. in
Breslau insgesamt 402 Personen starteten, in diesem
Jahre dagegen 563. Ähnlich ist das Verhältnis bei den
Landungen Während der Juni 1929 nur 349 Fluggäfte
nach Breslau brachte, landeten in Der gleichen Zeit in
diesem Jahre 480 Gäste. Am günstigsten wirkt sich die
Steigerung auf der dreimal täglich beflogenen Strecke
Breslau—-Berlin aus. überhaupt ist auffällig, daß eine
stetige Zunahme auf den weiten Strecken sich bemerkbar
macht, was ein Zeichen dafür fein Dürfte, daß man eitlen
Flug heute kaum mehr unternimmt, um nur einmal sagen
zu können, „ich bin geflogen“, sondern daß man sich ah-
mählich daran gewöhnt hat, das Flugzeug als modernstes
Verkehrsmittel zu benutzen Es ist natürlich selbstver-
standlich, daß die Steigerung der Frequenz zum groß-n
Teil auf die erhebliche Verbilligung der Flugpreise zurück-
zuführen ist, kostet doch heute beispielsweise ein Flug
Breslau—Berlin 35 RM. gegenüber 44 RM. im Bor-
fahre, Breslau—Dresden 31 RM. statt 36 RM., Bresliiu
—.f)allelLeipzig 45 RM. statt 52 RM., Breslau-—Gl.i-
mit; 20 9:932. ftatt 22 RM. Bereits im Vorfahr wurden
Die Flugpreise auf Den beiden Strecken Breslau—.f)irsch-
berg und Br:slau——Prag-—Miinchen ebenfalls wesentlich
ermäßigt. Letztere Strecke gilt überhaupt bereits
einigen Jahren als eine der besten Flugstrerken ganz
Deutschlands. So waren beispielsweise in der letzten
Woche sämtliche verfügbaren Plätze auf dieser Strafe
stets mehrere Tage vorher ausvertauft. Auch für diese
Woche sind die gleichen günstigen Aussichten vorhanden.
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ausstöberte, in der ich nach Sammlung rang, um
auf den großen Augenblick vorbereitet zu sein.
»Franz«, klagte sie erschüttert, »Frauz, sie kommt
nicht!” — »Wer? Frau Ellenbogen?« atitiete ich
troti aller Ausgaben auf: ‚LIInfinn! Beim die
Aushilfe zum Servieren. Eben hat sie einen
Jungen mit Dem Zettel dahergeschickt.« Jch las das
Papier, das mir meine Frau aufgeregt unter die
Nase hielt. »Werte Frau Bratiiiener«, stand da,
,,teile mit, daß ich nicht kommen kann, indem daß
mein Bräutigam kommt.« — »Da kannst Dunichts
machen” beDauerte ich. Meine Frau kochte: „So,
Du verteidigst das dumme Ding noch! Eines
Mannes wegen läßt sie mich im Stich!” — »Ja-C
ivagte ich zur unrechten Zeit zu bemerken, »sie
hat eben die iiberrageiide Bedeutung des männ-
lichen Eleiiieiits im Leben der Völker und des
einzelnen Individuum-s im Gegensatz zu manchen
anderen Vertreterinueu ihres Geschlechts richtig
erkannt.«

Das Dazivischeiitreten unserer Augiiste be-
ivahrte mich vor Schlimmem. »Frau Bratiiiener«.
drehte sie ihren Schürzeuzipfel, „machen Se mich
man keeiie (bebauten. Det Serviereii kann ik noch
beforgenl” —- »Auguste, Sie?” Meine Frau sah
unseren Kücheudragouer halb zweifelnd, halb er-
löst an: »Sie?« — »Ja-C nickte Aiigiiste heftig,
„wat Sie nich Deuten, wie dumm ik ivoll bin! Ne,
is nich, Frau Bratmeyer. Derheenie im Golde-
nen Ochsen« hab ik ooch ferviereii missen. Groß-
artig ging det, sag ik Sie!"

Na, was soll ich Ihnen noch erzählen! Meine
Frau griff nach Augustes Servierkunft als letztem
Rettnngsanker. Der Küchendragoner bekam ein
altes, aber noch recht schönes schivarzes Kleid von
meiner Teiierfteii als Staatsuiiiform angezogen,
schwarze Seidenstrümvfe über die ftraiiiiiieii
Waden, ein Täiidelschiirzchen vorgebundcn und
ein imvrovisiertes Häubchen in die iiaß gekämm-
teii Haare gedrückt. Schönsah Augiifte gerade
nicht aus. Und dann gab es noch eine Menge
Instruktionem ,,Auguste, stecken Sie beim Ser-
tiiereu den Daumen nicht in die Suppe. Auguste,
sagen Sie vor den Gästen nicht Frau Bratinener
zu mir, sondern giiädige Fran. Aiiauste, stoßen
Sie deiit nächsten Gast nicht Ihren Ellbogen ins
Gesicht, wenn Sie die Platten reichen. Auguste . .«

»Ja, tat Nu beruhigen Se sich man, Frau
Brat . . . . gnä’ Frau, et wird schon alleiis schief
gehnl”

Tatsächlich entpuppte sich unser Ksiicheiidragoner
Verle. Großartig, sage ich ahnen, wie sieals

seit  
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Sonnlag, 13. Juli. 7,30: Frühkonzert des Breslauer

Konzert-Orchesters. 8,45: Glockengeläut der Christus-
kirche. 9,00: Morgenkoiizert auf Schallplatten. ‚11,00:
Katholische Morgenfeier. 12,00: Aus Leipzig: Mit-lags-
konzert. 14,00: Mittagsberichte. 14,10: Zehn Minuten
für den Kleingärtner. Garteiiarchitekt Alfred Greis.
1-4,20: Gereimtes Uiigereimtes. Traugott Eonrad. 14,40:
Stunde des Landwirts. 15,10: Schachfunl. Annreguiigen
für Schachspieler von Adolf Kramer. 15,40: Aus Koln:
Großer Preis von (Europa. Letzte Runden und Schluß
des Motoriadreiiiiens (Strecke Spa—Francochamps-—
Stavelot). Sprecher: Dr. Bernhard Ernst. 16,00: Unter-
haltungskonzert des Deutschen Arbeiter-Maudoliniten-»
Bundes, Ortsgruppe Breslau. 16,50: Kinderstuiide. wer
Max und Morit3-Streiche nach Wilhelm Busch, für den
Kinderfuiik bearbeitet von Friede Gewerke. 17,15: Kla-
vieriiiufik. (Erwin Poplewski. 17,45: Abt. Welt und
Wanderung: ,,Goldfucher an der Arbeit«. Carl Ettling.
18,10: Bekenntnis. Aus dem Werk Jakob Kneip’s. her-
niaiin Gaupir 18,40: Wetter, anschließend Unterhal-
tungskonzert des Funktrio: Bruno Jaiiz (Violine), Eurt
Becker (Eello), (Erwin Poplewski (Klavier). 19,30:
Wetter, anfchließend: Der Arbeitsmann erzählt. Joseph
Drees: »Aus der Tagesarbeit des Versicherungsfach-
maimes«. 20,00: Auch auf Den DeutfchlaanenDer
Königswustaehaufeiu Osthilse Deutsche Pflicht. Dr. h. c.
Dr. Ürenmifi-t, 1. Syndikus der Breslauer Jndustrie-
und ßanDelstammer. 20,30: Auch auf Den Deutschland-
sender Kisigswufterhausem Konzert der Schlesisihen
Philharmonie. 22,10: Zeit, Wetter, Presse, Sport,
Programmänderungen 22,30: Aus Berlin: Tanzniusik
der Kapelle Otto Kermbach. 0,30: Funkstille.

Montag, 14. Juli. 11,15: Zeit, Wetter, Wasserstand,
Presse. 11,35: Erstes Schallplattetikonzert und sJiel’lame:
Dienft. 12,35: Wetter. 12,55: Seitzeichen. 13,35: Zeit,
Wetter, Börse, Presse. 13,50: .3weites Schallplatten:
konzert. 15,20: Erster landwirtschaftlicher Preisberich-t,
Börse, Presse, (Zeitcinteilung gilt auch für die folgen-
den Tage.) 16,00: Aus Gleiwitz: Abt. Welt und Wan-
derung. Wolfgang Schneider-: ,.Abeiiteuer und Eindrücke
aus Rordfiiinland«. Sprecher: Gerhard heidemanir
16,30: Aus Berlin: Unterhaltungsmusik der Kapelle
Brutto hardenberg 17,30: Zweiter landwirtschaftlicher
Preisbericht, auschließend: Kiiiderstunde. Tante tritt!)
baftelt mit ihrer Schar. 18,15: Die Übersicht. Berichte
über Kunst und Literatur. Gad M. Lippniann. 18,40:
hans Bredow-Schule, Abt. Sprachkurse: »Englisch für
Aufänger«, Lehrkursus von Dr. Douglas Yates M. A.,
Lektor an Der Universität sBreslau. 19,05: Wetter, an-
schließend: Aus neuen Revuen und Tonfilnien. 20,05:
Wetter, aiisrhließeiid: ,,Worüber spricht matt zwischen
Jerusalem und Boiiibay?« 1. Vortrag von Dr. Leo
Matthias. 20,30: Fritz Wenneis spielt. 21,20: Die
Peitsche, von hermann Kesser, Otto Bernstein. 22,10:
Zeit, Wetter, Presse, Sport, Programmänderuiigen.
22,35: Funktechnischer Briefkasten. Beantwortung funk-
techiiifcher Anfragen. 22,50: Funkstille.

Dienstag, 15. Juli. 16,00: Abt. heimatkundm Aben-
teurer in Den schlesischeii Bergen. Dr. Ernst Boehlich
16,30: Aus Leipzig: Konzert des Brünner Schubert-
Bundes inid Mäniiergesangvereins, Oliiiütz, auf Der
»JPA«, Leipzig. Leitung: Musikdirektor heiDeggcr.
17,40: Zweiter landwirtschaftlicher Preisbericht, an:
sclilieszend Kiiiderstunde: Schmetterlinge, Raupen und
Puppen. Ein Gespräch zwischen Pflanzen und Tieren
von (Erna Maser. 18,05: Bürger in Not. Mariaiine
sBruns. 18,30: Aus Gleiwitz: Abt. Rechtskunde. Der
oberfchlesische handelsangestellte vor Dem erbeitsgeriiht.
Friedrich Von RieweL 19,00: Wetter, anschließeiid:
Abendmufik des Funktrios Jin Walzerparadies (Joh.
Strauß). 20,00: Wetter, anschließend: Stunde der merk-
tatigen Frau: Die Tätigkeit der Krankenbesucheriii.
Elisabeih Seineeke. 2(),30: Lieder. Aus dem „Sva:
nischen Liederbuch« von hugo Wolf. 21,00: Die Zeit
funkt. Alice Ekert-Rothholz spricht eigene Dichtungen.
21,30: Kleine Violiiimiisik. Auatol Knorre (Violine), am
<7Sliigel: Erwin Poplewski. 22,10: Zeit, Wetter, Sport,
Programmäiiderungen. 22,35: Mitteilungen des Bet-
bandes Schlesifcher Rundsuiikhörer e. V. 22,40: Funk-
stille.

Mittwoch, 16. Juli. 16,00: Muß der {Reporter
„rafen“? von Wiese.Eberhard 16,30: Konzert auf

unsere üblichen Abeiidgäste an der Flurtür emp-
fing uiid mit »gnä Frau« und »guäiger Herr« in
den Salon touwlimentierte, daß sie die Augen
-aufrissen. Ich staunte. -

Frau Senator Elleiibogeii und Mann ließen
natürlich ihrer prominenten Stellung entsprechend
auf sich warten. Meine Gattin benutzte die Zeit,
um ihre Bekannten auf die Weihe der nächsten
Stunden gebührend hinzuweisen: ‚Ein, wirklich
eine große Ehre für mich, daß eine der maßge-
benden Daiueii unserer istesellschast zu mir
kommt! Sie ist so erklusiv, die Frau Senator,
unD befucht nur wirklich feine Häuser-«

Sie würde noch mehr erzählt haben, hätte es
nicht geschellt. Wir beiden stürzten hinaus:
»Gnädige Frau, Herr Senator, welche Freude,
große (Ehre, unser bescheideiies Haus . . .« Der
Teufel weiß, was meine Frau noch alles stotterte.
Ellenbogens waren die freundliche Würde selbst.
Meine Teuerste glühte vor freudiger Erreguiig.

Doch plötzlich sah ich sie blaß werben. Ich
folgte ihrem Blick und traf auf Auguste. Unser
Kücheiidragouer hielt den Pelzniantel der Frau
Seiiator in Der Hand. ·Aiigustes Mund stand
weit offen. Sie ftaunte. Sie fah Die »maszgebende
Dame der Gesellschaft« von oben bis unten an,
glotzte ihr ins Gesicht, ivollte anscheinend etwas
sagen und schliirkte den Brocken, der ihr im Halse
fah. hinunter. Ich wecl’te sie durch einen Rippen-
stoß. Sie lächelte blöde unD öffnete die Salon:
tiir. {unter ihrer beschränkten Stirn mußte es
fieberhaft arbeiten.

Frau Senator Ellenbogen hielt mit ihrem
Gatten Einng in unsere bescheidenen Räume.
Meine Frau war der Lage wieder völlig gewach-
ten. Mit einer leichten Haudbeweguug begann
sie Dem (Ehrenaaft unsere Bekannten vorzustellen

Dann stutzte sie aber plötzlich. Himmel! Da
stand unsere Aiiguste mitten unter den anderen,
den zuckeuden Mund krampfhaft geschlossen, die
Augen weit offen nnd glotzte die Frau Seiiator
an. lind dann platzte die Bombe. Was Augufte
im Halse saß, mußte heraus: »Mäkeu, M-ariecheii,
bist es oder bist es nich?«

Meine Frau schnappte nach Luft. Mir war der
Kragen zu eng. Frau Ellenbogen erbleichte.
»Ich verstehe Sie nicht”, ftotterte fie, »guädige;
Frau, ich verstehe Ihr Mädchen nicht!” Meine
Gattin wollte sich aus der Erstarrung ausraffeii.
Doch Auguste kam ihr zuvor: »Na, sicher bist es,
Marieihenl Au die Stimme erkenn ik Dir ge:

Schallplatten. 17,30: Zweiter landivirtschaftlicher Preis-
bericht, anschließend: Jugendstunde: Luther Burbank, ein
Erfinder neuer Pflanzen. hans Kaska. 18,15: Stunde
der Musik: Der Musiker und die Wirklichkeit. hans »Gut-
man. Sprecher: Alexander Runge. 18,40«: Aus Gleiwitz:
Rund um O.-S. Das geistige Werden in Dberschlesieir
Dr. Rudolf Jokiel. 19,05: Wetter, auschließeud: Abt.
Staatskuude: Preußens kleinste Provinz. Fritz Lachs.
19,30: Wetter, anfchließeudx Aus dein Gartenrestauraut
Südpark: Bolkstümliches Konzert des Musikkorps Des
3. Ball. des 7. preuß. Jnf.-Reg. sBreslau:(Earlor1nt3.
Leitung: Obermusikmeister hermann Kiefer. »20,45: Blick
in die Zeit. Alexander Ruiige. 21,10: Wiederholung-
Rummelplal3. hörszeuen für Musik von Franz Joseph
(Engel. 22,10: Zeit, Wetter, Presse, Sport, Programm-
änderungen. 22,40: Funktechnifcher Briefkasten.

Donnerstag, 17. Juli. 16,00: Bücherstunde: Gute
Reises .hannes Pein-ers 16,30: Des Knaben Wunder-
horn. Earla Müller-Biiiiler (Sopran), am Flügel-
(Erwin Poplewski. Anschließeud: Kammermusik. Briino
tJanz (Violine), Eurt Becker ((Eello), (Erwin Poplewski
(Klavier). 17,30: Zweiter landwirtschaftlicher Preis-
bericht, anfchließend: Aus Gleiwitz: Abt. beimatkunde:
Ur- unD Frühgeschichte Oberschlesieiis 18,00: Elara
Viebig zum 70. Geburtstag. Einleitende Worte: Ehriita
Niesel-Lessentliin, Rezitatiom Dora-Lotti Kretschmer.
18,35: Abt. Fiiiikmesen: Recht und Rechtsprechung zur
Störbeseiüguiig des Riiudfunkempfangs. Vortrag von
hans sJieuert. 19,00: Wetter, anfchlieszend Spezialitäten.
20,00: Wetter, anschließend: Stunde der Arbeit: Werk-
gemeinschaft unD Gewerkschaft. Gertrud Stein — haus
Zeinmrich. 20,30: Aus Berlin: Aus Operetten. Das
Berliner Sinfonie-Orchester Leitung: Dr. Fielniuth
Thierfelder. 22,00: Zeit, Wetter, Presse, Sport, Pro-
grammänderuugen. 22,30: Aus dem haus »Metropol'«,
siiiidenburg OS.: Konzert und Tanzniusik der Kapelle
Franz von der hehdt 24,00: Funkstille.

Steilag, 18. Juli. 16,00: Stunde der Frau Gans-
fiaiienbund Breslau): Fünf Minuten für die haussram
»Wie denke ich mir als moDerne hausfrau meinen heim-
garten«. (E. (Bleisberg. 16,30: Aus Leipzig: Shakefpeare-
Ouverturen. Das Leipziger Sinfonie-Orchester Leitung:
Wilhelm {Rettich 17,40: Zweiter landwirtschaftlicher
Preisbericht, auschließend: Kinderzeitung: Der Zeitungs-
oiikel (Ewal.d Fröhlich) sendet Schnufstibus (Peer Lhot)
Ferienberichte. 18,05: Schlefifche Arbeitsgemeiuschaft
.,Wochenende«. Große Ferieni Vorschläge für Daheim:
bleibende von Ewald Fröhlich. 18,20: Jüdisches Theater
der Gegenwart. M. Nußbaum. 18.45: thans Bredows
Schule, Abt. Sprechkurse: ,,Englisch für Anfäiiger«, Lehr-
kiirfus v. Dr. Douglas Pates,M.A., Lektor a.d.Univerfi-
tät sBreslau. 19,10: Wetter, anschließend: Abendmusik
des Fiinktrios. 20,10: Abt. Wirtschaft: Wandlungen der
Wirtschaft? 3. Vortrag von Dr. Bernhard Kempner.
20,30: Flaiibert vor dem Staatsanwalt. (Ein Sitten:
prozeß aus Dem 19. Jahrhundert. hörspiel in sieben
Szenen von Ludwig Marcuse unD Ernst Schoen. 21,45:
Sascha Alexandra. Songs Der Zeit. Atti Flügel: Erwin
Poplewski. 22,20: Zeit, Wetter, Presse, Sport, Pro-
grammänderungen. 22,45: Abt. „hanDelslehre: „fiieichs:
l«iirzschrift. Wiederholungs- und Diktatstunde« von Eiise
Orgler und Koiirektor Altwasser. 23,10: Funkstille.

Sonnabend, 19. Juli. 16,00: Bücherftunde: Land
und Leute. Dr. Alfred Mai. 16,30: Aus Berlin: Unter-
haltungsmusik der Kapelle Gebrüder Steiner. 17.30:
Blick auf die Leinwand. herbert Bahlinger, Dr. beim
Hamburger 18,00: Zehn Minuten Esperanto: Aus
Schillers ,,Tell"«. Erhard Suchan. 18,15: Menschen
hinter Mauern. Wie sie zu ihrer Straftat kamen. Mar-
garete Kiefer-Stefse. Fürsorge für entlasseue Stras-
gesangene, Ober-Justizrat Dr. Eversheim. 19,05: Zur
Unterhaltung Die Fuiikkapelle unter Leitung von Ernst
Prade. 19,50: Für die Mode, eine Verteidigungsrede
oon .fianni Stein-Gerstel. 20,10: Zum Tanz. Die Funk-
kapelle unter Leitung von Ernst Prade. 21,00 Kabaktt
aus Leipzig: »Unsere Wände haben Dhren«. 22,30: Zeit,
Wetter, Presse, Sport, Programmänderungen. 23,00:
Tanzmusik und Kabarett aus Schallplatten. Eonförencex
Herbert Brunar. 0,30: Funkstille.

I Antliata intim liie intim
wuert, wer hätt det gedacht, wie Du noch die
Gänse hüten tatst in zileindinglingen derheuiel
Weest et noch?” ‚

Frau Senator (Ellenbogen ivußte nichts mehr.
Sie war schon zur Tür hinaus, als meine Teuerste
den einzigen Ausweg aus dieser unmöglichen Si-
tuation fand itiid in Ohnmacht fiel.

Haben Sie schon einmal Teufel griitseii fehen,
Herr? Stein? Dann hätten Sie dabei sein
müssen. als sich unsere Bekannten empfahleiu
»Wir wollen nicht stören. Wir lassen Sie allein
mit ihrem Schweres”.

Auguste war die Iehte, Die ging. Sie ent-
sscclhwliåbte mit Sack und Pack als gekränkte Uns
in .’

 

  

 

Heitere Eile.
Darum! »Biti heute wieder beim üben ges

stört worden. Alle Augenblicke kommt jemand zu
mir rein!“ — ,,Zu mir nie!“ — „Sin-D Sie auch
Pianist?« -—— „Das nicht. Jch bin Löweiibän-
diger.« (Life, Newyork.)

Ein Geiiiiilsmeiisch. ,,F)iggins, Sie sind ein
Schwindler! Gestern habeii Sie mir gesagt, daß
ihre Tante gestorben ist, und heut‘ ha-b’ ich sie im
Zentralpark getroffen!“ — „herr Chef, das ist
ein Jrrtuni. Jch hab' nicht gefagt, daß sie ge-
storben ist. Jch hab' nur gefagt: ich möchte zu
ihrem Begräbnis geh’n.“

(,,Wall Street Journal«.)
Erklärlich. »Herr Winkler, Jhnen etwas zu

erzählen, macht direkt Vergnügen, Sie sind ein so
fabelhafter Zuhörerl« — »Das muß Sie nicht
wund-ern —- ich habe eine Frau und ein Ra-dio.«

(,,Answer«.)
Musik. »Sie wünschen, Mr. Butt?« — ,,Klei·ne

Geldsamniliing zu wohltätigem Zweck, Mr. ‚Ball.
Würden Sie auch Jshr Scherflein beitragen? Wir
geben jeder 5 Dollar —- zu den Begräbniskosten
für den heute nacht verstorbenen Saxophon-
blaser.« —- „hier haben Sie 30 Dollar —- be-
graben Sie fechs Stück.«

(»Arizonia Kitty Rat”)
Der Vorsichtng »Heute war ich beim Arzt

wegen meiner Gedächtnisschwäsche.« —- „hat er
was verordnet?« — »Nein. Nur das honorar nau wieder. Mäkeii, Dat Dit mal Senatersche im voraus verlangt.“


